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Zur Uriegrlage.
Auf der Verfolgung des Rumänen.

. ie rumänischen Armeen, die stegesgewiß aus- 
5U oz' ^  Siebenbürgen, dessen Bevölkerung nur 

Drittel rumänisch ist, zu „erlösen", befin- 
auf dem Rückzüge oder haben bereits das 

das 2 ^ ^ *  rationalen Träume verlassen. Auch 
der Nordarmee, das bisher rm oberen 

Nid - Maws, im Györowo-Becken, hartnäckigen 
leistete, hat dem umfassenden Angriff 
Arz nicht zu widerstehen vermocht. Es 

zurück. I n  der Flanke bedroht, hat auch der 
îirev im Raume des Kelemengebirges,

die ,üEzug begonnen eine Bewegung, die auf 
laich ^irischen Streitkräfto, die an der Drei- 
FMs/'Ee, in der Gegend oon Dornaiwatra, die 

E t  der russischen KiarpaGenarmee des 
Leschitzki aufrecht erhalten, nicht ohne 

f ro i^ E n g  bleiben kann. Auf der ganzen Ost- 
^  Siebenbürgen dauert diese Rückwärts- 
oLtz;. Feindes an. Denn auch das Tal der

bereits dem linken M g s l  der Rord- 
in entrissen worden. Unsere Verbündeten sind 

^Edte Szereda, Kezdi Vasarholy und 
lilh Eyörgy a ls  Befreier eingezooen. Gänz-
 ̂ S iebeEirgen vertrieben ist nunmehr die 

bie hat Vorläufig in den Grenzstellun- 
gchuilden. Ih r  Weg ist mit Muni- 

^Ewchren wie berM. I n  den letzten Leiden 
iliik z E ste 18 Offiziere, 639 Mann, 1 Geschütz 

^ichinengowehre in den Händen ihrer Ver- 
Was die Rumänen an Geschützen 

^ wird zur Verstärkung der Artillerie der

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

verwendet, die unter Mackensen an der
in der Dobrudscha den Gegner in

^hns Unweit der Grenzlinie, die Falken-
südlich von Kronstadt erreicht hat, 

^  ^nem EiseNbahnLunnel von 857 Meter 
^  rumänische GrenZort Predeal, 15 Kilo- 
^ r te r  Sinaja mit dem Königsfchlosse Po- 

^  ^ Predeal erstreckt sich das Gebirge noch
weit bis Wr wialachischen Tiefebene, 
entfernt liegen geraden Weges am 

^ell^ ^ Gebirges die bekannten Petroleum- 
^  Pl-oesci, Tavgovistes und an anderen 

^  Hir ^  Predeal bis r-ach Bukarest sind nur 
(Luftlinie) Zurückzulegen. Um die 

Sachen -". Mißerfolge möglichst Vollständig zu 
^  ^  an der Südwostgrenze Sieben

t e n  ^  rumänische Angriffe «auf die Höhen zu 
eiten des VuWanpasses gescheitert. Sechs 

Rumäniens Teilnahme an dem 
wo ^  ^ v n  find seine Armeen überall 

M ^  ^  P lan treten, geschlagen. Auf 
tN ic h /  veranschlagt dlas kaiserliche und 
, ^e§ .^ ^ ^ p ^ s s e q u a r t ie r  die Verluste des 
^  ein ^ h r ,  als ein Heer von 4—500 (M

^   ̂ olk von 7Z4 Millionen ertragen kann.

^  ^ - te r  werden die Hilferuffe Nn- 
Sn^^ri, ^  England und Frankreich findet es 

^  °uch Vovwürfe. Energischer fft der 
dessen Presse für den Ee- 

verrate schnellste Hilfeleistung vom 
Taud Meint Rußland zu 

es bischer nichts unternam-
!i^" ^^U'tarische Hilfe M bringen; in den 
"in" E re l^ --^ ^  'E  seiner Front keine weient- 
^  ^  verzeichnen. Vielleicht ist es

He ,̂.^^EVungen und mit dem Heranführen 
stzt' 7^^.^.^chäftigt. Doch mutz man

Zrusfilowoffl 
Verlustlisten

seit ihrem Beginn bis zum

Bruffilowchfensioe selbst nach den 
" ^brluftlisten des Kiewer Zentral-

T«nz ungeheure Opfer verschlungen: 27 
^  Offiziere, 922 500
c,̂ ? >eî  ^  Wirtschaften aus dem Bollen hat 

Was die anderen Fernbelfer 
Sarvail am Eorna. jenem Müsse, 

eines V dem Wardar zuftrmnt, 
ÄL. - -rts ^es WardarstvomLs ergeLnislose

B e r l i n den 13. Oktober (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  13. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s  s c h a u p l  K tz- 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Ein neuer großer Durchbruchsversuch der Engländer und Fran
zosen ist zwischen der Ancre und der Somme vollkommen gescheitert. 
M it dem Masfeneinsatz an Artillerie und seiner durch frische Reser
ven verstärkten Infanterie glaubte der Feind sein Ziel erreichen zu 
müssen. Die tapferen Truppen der Generale S ir t von Arnim, von 
Boehn und von Garnier behaupteten nach schweren Kämpfen uner- 
schüttert ihre Stellungen. — Die Hauptwucht der zahlreichen An
griffe richtete sich gegen die Front von Courcelette bis zum S t. Pierre 
Vaast-Wald. Mehrfach kam es zu erbittertem Handgemenge in 
unseren Linien mit dem vorübergehend Angedrungenen Gegner. 
Trotz sechsmaligen, im Laufe des Tages mißlungenen Sturmes 
auf unsere Stellung bei S ailly  liefen die Franzosen hier nachts 
nochmals an; auch dieser Angriff wurde abgeschlagen, der Kamps 
nordwestlich des Ortes ist noch nicht abgeschlossen. Brandenburgische A 
Infanterie empfing stehend nordwestlich von Gueudecourt dichte  ̂
englische Kolonnen mit vernichtendem Feuer. — Südlich der Somme 
wurden die französischen Angriffe zwischen Fresnss-Mazancourt 
und Chaulnes fortgesetzt. S ie  erstickten meist schon in unserem 
Sperrfeuer. Um die Zuckerfabrik von Genermont entspannen sich 
wiederum hartnäckige Kämpfe; sie sind zu unseren Gunsten ent
schieden. Der Hauptteil von Ablaincourt ist nach hartem Ringen 
in unserem Besitz geblieben. Wir nahmen hier in den letzten 
Kämpfen etwa 200 Franzosen, darunter 4 Offiziere, gefangen.

Heeresgruppe Kronprinz:
Oestlich der M aas und in der Gegend westlich von Markirch 

(Vogesen) lebhafte Feuertatigkeit. Westlich von Markirch wurden 
französische Vorstöße abgeschlagen. — Unsere Flieger griffen starke 
feindliche Geschwader auf dem Fluge nach Süddeutschland erfolg 
reich an und schössen, unterstützt durch Abwehrgeschütze, 9 Flugzeuge 
ab. Nach den vorliegenden Meldungen sind durch abgeworfene 
Bomben 5 Personen getötet, 26 verletzt. Der angerichtete Sach
schaden ist gering. Militärischer Schaden ist nicht entstanden.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert. — Kriegsschauplatz in S i e b e n 

b ü r g e n :  Das Gyergyo- und das Mszek-Becken, die obere und 
untere Csik sind vom Feinde frei. Die Verfolgung wird fortgesetzt. 
An der Straße Csik-Szereda-Gymes-Paß leistet der Gegner noch 
zähen Widerstand. — 3n  erfolgreichen Gefechten an den Grenzhyhen 
östlich und südöstlich von Kronstadt wurden 1 Offizier» 170 Mann 
gefangen genommen und 2 Geschütze erbeutet.

B  a l k a n - K r i e g s  s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Macke-rsen:

Nichts neues. — Mazedonische Front: Beiderseits der Bahn 
Monastir-Florina lebhafte Artilleriekämpfe. Die serbischen Angriffe 
im Cernabogen hatten auch gestern keinen Erfolg. Ander Struma- 
front Gefechte mit feindlichen Erkundungsabteilungen. Feindliches 
Feuer von Land und See her auf die Stellungen bei Orfano.

Der Erste General-QuarLlSrmelster L u d en d o r fs .
der erneuten Au-fmchM seiner Offensive zwischen 
lder Wippaich un-d der Adria kein Gelände gewon
nen, aber 1400 Gefangene verloren hat. Auch der 
Brite und FvanMe haben AnGrMsniedeÄWen! 
erÄttm» der ertte bei THiepMÄ und zwischen Le j

S ars und Gueudecourt, der andere an der Linie 
Morval—Voucha-vesnes (besonders Lei Sailly) und 
zwischen Genarcourt und Chaulnes. »»

Die Kampfs im Wesieu.
Der französische Kriegsbericht.

Im  französischen Bericht vom 11. Oktober abends 
heißt es: I n  der Gegend der Somme beiderseitige 
Ärtillerietätigkeit auf beinahe der ganzen Front 
Morval—Chaulnes. Der Feind machte zwei H tig e  
Angriffe auf unsere neuen Stellungen rm Walde 
von Ehaulnes. Er wurde nach lebhaftem Nah- 
kampf zurückgeworfen. Handaranaten-Angriffe am 
Rande des Waldes von St. Pierre Vaast wurden 
gleichfalls abgewiesen. Die Gesamtsumme der in 
den gestrigen Kämpfen südlich der Somme gemach
ten Gefangenen belauft sich auf 1752, darunter zwei 
Bataillonskommandeure und 25 andere Offiziere. 
An der übrigen Front die gewöhnliche Artillerie- 
tätigkeit.

Belgischer Bericht: Es ist nichts besonderes zu 
melden, außer einem kurzen Kampfe, in dessen Ver
lauf die belgische Artillerie deutsche Anlagen östlich 
Boesinghe unter Feuer nahm. <

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 11. Oktober 

nachmittags lautet: Erfolgreiche kleinere Unter
nehmungen gegen feindliche Laufgräben südlich von 
Hulluch.

Englischer Bericht vom 11. Oktober abends: Den 
ganzen Tag wurde unsere Front südlich .der Ancre, 
besonders nördlich von Eourcelette, Leim Hessischen 
Laufgraben» rund um die Stuff-Schanze und in der 
Gegend von Flers und Gueudecourt, heftig be
schossen. Nördlich von Eourcelette versuchte der 
Feind einen Angriff, wurde aber an den Brust
wehren seiner Laufgräben von unserem Sperrfeuer 
ereilt und am Vorrücken verhindert. Unsere Ka
nonen richteten auch ein wirksames Feuer auf Ab
teilungen feindlicher Infanterie, die sich hinter den 
feindlichen Linien sammelten. Während der letzten 
24 Stunden wurden von der Sommefchlacht-Front 
zwei Offiziere und 45 Mann als Gefangene gemel
det. Bei Neuville—St. Vaast griff der Feind heute 
früh einen von uns besetzten Trichter an, geriet 
aber in unser Maschinengewehrfeuer und erlitt be
trächtliche Verluste. Ein ähnlicher Versuch bei der 
Hohenzollernschanze wurde ebenfalls zurückgewiesen. 
Gestern zerstörten unsere Flugzeuge durch Bombe« 
zwei feindliche Artilleriestellungen und beschädigten 
viele andere. Sie drangen ein gutes Stück hinter 
die feindliche Front durch und bewarfen Eisenbahn
stationen, Trambahnen und Quartiere mit gutem 
Erfolg mit Bomben. Es kam zu zahlreichen Luft
gefechten. I n  einem Fall bekämpften zwei unserer 
Maschinen sieben feindliche Flugzeuge und zwangen 
sie alle zum Landen oder zerstreuten sie. Es wurde 
beobachtet, daß eine dieser feindlichen Maschinen 
zerstört und zwei andere schwer beschädigt wurden« 
Vier von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Wieder ein amerikanischer Flieger im Westen 
gefallen.

„Petit Paristen" zufolge ist der amerikanische 
Flieger Kipfin Rockwell im Lustkampf getötet 
worden.

Eine portugiesische Division an der Westfront.
Der portugiesische Gesandte in Rom bestätigt, 

daß eine Division portugiesischer Truppen zur Teil
nahme am Kampfe an der Westfront bereit stehe. 
Es find französische und englische Offiziere bereits 
in Portugal eingetroffen, die das Kommando über
nehmen werden.

Englische Vedenklichkeiten.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Snowde« 

hielt in Manchester Lei einer Veranstaltung der 
Arbeiter eine Ansprache, in der er sagte, die mili
tärischen Ereignisse seit Juli beweisen» daß jede 
Hoffnung auf militärische Besiegung der Mittel
mächte ausgeschlossen sei. Der Krieg könne nicht 
noch zwei oder drei Jahre weitergeführt werden 
wegen der großen Menschenverluste. Die britischen 
Cesamtverluste betrügen seit Beginn der Juli- 
Angriffe 300 000 Mann. Im  Unterhause werde von 
neuem die Frage gestellt werden, ob England 
Tausende von Männern verloren und die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt habe, damit Rußland Kon
stantinopel erhalte.

Die Angst vor der Wahcheit.
Nach der Meldung eines Amsterdamer Wattes 

L die englische Regierung dem internatisnaben 
ächrichtendienst bis auf weiteres untersagt» Nach

richten von London nach Newyork zu telegraphieren, 
weil die Agentur dreimal unrichtige Berichte; dar
unter einen über den Zeppelin-Angriff von: L. Sey- 
omber, abgeschickt haben soll.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vorn 12. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Auch am gestrigen dritten Tage der großen In - 
fcmteriekämpfe am Südflügel der kristenlimdischen 
Front Haben sich unsere Truppen gegen den Ansturm 
des Feindes behauptet. Nördlich der Wippach und. 
südlich dieses Flusses bis in die Gegend Lokvica 
wurden alle Angriffe der Italiener zurückgewiesen: 
östlich und südlich von Oppacchia Sella gewann der 
Gegner Raum. Nova Vas fiel in seine Hände. 
Weiber südlich bis zum Meere drang er wiederholt 
in einzelne Frontstücke ein, wurde aber immer 
wieder hinausgeworfen. Alpenlmrdische Truppen 
haben sich im Kampfe neuerdings hervorgetan. Die 
Zahl der gefangenen Italiener sich au? 27W 
erhöht. An einzelnen Stellen der Kärntner und 
Tiroler Front beLLLigLen sich schwächere feindliche 
Abteilungen in erfolglosen Angriffsversuchsn. Am 
Pasubio, wo unsere Stellung seit vorgestern von; 
Cosmagon auf den BoLLe-Rücken zurückgenommen 
wurde, verliefen Tag und Nacht ruhiger.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r , FeldnlarschallsuLilttnt.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht von; 

11. Oktober heißt es u. a.: Auf dem Pasubio be
mächtigte sich unsere Infanterie des ganzen dichten 
Netzes der feindlichen Schützengräben im Abschnitt 
des Cosmagon und dehnte unsere Besetzung auf die 
ganzen Abhänge des Menerli und auf die ersten 
südlichen Abhänge des Boite aus. Bisher zählten 
wir S50 Gefangene, darunter 10 Offiziere. An der 
Front der Jütischen Alpen herrschte auch gestern 
starke ArtillerietäLigkeit, die am Vormittag durch 
Nebel behindert wurde. Am Nachmittag drang 
unsere Infanterie durch einen entschlossenen Angriff 
im Gebiet östlich von Vertoibizza in einen Ab
schnitt der starken feindlichen Linie zwischen Sober 
und Vertolba ein. Wir machten 801 Gefangene, 
darunter 25 Offiziere, und nahmen 3 Maschinen
gewehre. Auf dorn Karst ging unsere Infanterie, 
nachdem das Netz der feindlichen Verteidigungs
linien durch das heftige und genaue Feuer der Ar
tillerie und Bombenwerfer zerstört war, zum Sturm 
Wer und eroberte fast die ganze Linie der zahl
reichen feindlichen Schützengräben im Abschnitt der 
Front zwischen Dipacco und der Höhe 298. Nova 
Villa und die sehr stark befestigten Höhen rings um 
die Höhe 208 wurden von uns nach erbitterten 
Kämpfen besetzt. Bisher zählten wir 3034 Gefan
gene, darunter 164 Offiziere. Wir machten reiche 
Deute an Waffen und Munition.

*

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 12. Oktober ge
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem Bulkau-Passe scheiterten rumänische 

Vorstöße. Zm Raume von Brasio (Kronstadt) 
mutzte der Feind gegen die Kreuzpässe zurückweichen 
I n  Leu letzten zwei Tagen wurden hier 18 Offiziere, 
039 Mann, ein schweres Geschütz, 5 Maschinen 
gewe-hre und viel Kriegsgerät eingebracht. Auch 
im GSrgeny-Kebirgs und beiderseits der obersten 
Maros ist der rumänische Widerstand gebrochen 
worden. Unsere Truppen sind in der Verfolgung.

Nördlich von Zolotvina in Ostgalizien wurde ein 
russischer Vorstoß abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eenerakstaves, 
von  Z o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

11. Oktober lautet:
Von der Westfront ist nichts wichtiges zu mel

den. — An der Dobrudscha-Front das gewöhnliche 
Feuer und Aufklärirngstätigkeit.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet von» 

1L. Oktober von der rumänischen Front: Längs der 
Donau stellenweise Plänkeleien Mischen Patrouil
len. I n  der Dobrudscha ist die Lage unverändert. 
Äirsere vorgeschobenen Abteilungen vertrieben den 
Feind aus dem Dorfe Multrovo, das sie besetzten. 
K n der Küste des Schwarzen Meeres griff am 10. 
Oktober ein Geschwader von Wasserflugzeugen den 
sHafen von Constanza an, wo es große Brande in 
-den Hafenanlagen und Petrolemnbshältern her
vorrief.

-Beschießung Constanzss durch deutsche Seefluzzeuge. 
^  W. T. B. teilt anrtlich mit:

Deutsche SeefluWeuge haben am 9. Oktober und 
An der Nacht zum 16. Oktober russische Transport- 
dampfer in Lonstanza erfolgreich mit Bomben 
belegt.

Rumänischer Bericht.

den BurzenLergen Patromllengefechte und Artille
riekämpfe. Von den Burzenbergen bis nach Bran 
(?) wiesen unsere Truppen mehrere feindliche An
griffe zurück: Bet Coci (östlich von Caineni) 
schutgen wir einen feindlichen Angriff ab. Auf den 
übrigen Teilen der Front bis zur Donau Artillerie- 
und Jnfcmteriekämpfe. — Siidfront: An der Donau 
Artilleriekämpfe. I n  der Dobrudscha ist die Lage 
unverändert.

Die Riesenverluste der Russen.
Laut Schweizer Blättern verzeichnen die Verlust

listen des Kiewer Zentral-ErkennungsdiensLes bis 
zum 2. Oktober 922 500 Mannschaften, 76 800 Offi
ziers, darunter 27 Generals und 48 Obersten, und 
zwar seil dem 1. Juni, also seit Beginn der Vrussi- 
lorvschen Offensive.

Die Vernichtung der Sibirier.
Auf der Höhe Mazkovy-Gsi sind, wie dem „Lo?.- 

Anz." aus dem österreichisch-ungarischen Kriegs- 
presseauartier gemeloet wird, schwere, füx uns gün
stige Kampfe beendet. Die Russen, die jetzt gerade 
die Nachbardivisionen mit Trommelfeuer bear
beiten, haben auf dem viel umstrittenen Mazkovy- 
Gei eine blutige Niederlage erlitten. Nach einem 
Anfangserfolg wurden sie durch deutsche und öster
reichisch-ungarische Truppen wieder geworfen. Es 
wurde festgestellt, daß die besten Korps, die sibiri
schen, einfach gänzlich aufgerieben wurden. Unter 
den Gefangenen eines Korps, das noch den sibiri
schen Namen führt, fand man 75 Prozent Südrussen 
und 23 Prozent Tataren, Jrüden und andere Na-

Der rumänische Bericht vom 1ü. Oktober lautet: 
B n  der Nord- und Nordrveftfrorrt haben wir bei 
Tartan g einen feindlichen Angriff mühelos abge- 
M agen. Bei Osanez im Tsmes-Tal halten unsere 
Truppen ihre Stellungen. Nördlich von Predeal 
haben wir bei Mocciau (nordöstlich von Giavala) 
'einen feindlichen Angriff bllltig zurückgeschlagen. 
Bei Caineni und auf den Hohen östlich und westlich 
des Jru  haben wir einen feindlichen Angriff in der 
Mchtung des Bagu abgeschlagen. An der Front 
bei Orsova Artilleriekampf. — SudfronL: Unsere 
^Artillerie beschoß Widdin und rief schwere Brände 
^Hervor. An der übrigen Dommfront Artillerie- 
kampf. I n  der Dobrudscha nichts Neues. — Luft
krieg: Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf 
Ponstarrza und auf Städte an der Donau.

Rumänischer Bericht vom 11. Oktober: An der 
Nord- und Nordwestfront kleine Scharmützel. An 
der Südfront Scharmützel und Artilleriefeuer 
Mnas der Donau.
' Bericht vom 18. Oktober: Rord-
Mw RWdrvetzfronL: ZMMn dem Calimsir und

beinahe alle sibirischen Regimenter nicht nur ihren 
normalen Stand verloren hätten, sondern auch die 
Ersatztruppen aufgerieben seien.

Neue russische Einberufungen.
Schweizer Blätter melden aus Petersburg: Ein 

kaiserlicher M as ruft alle bisher vom aktiven 
Militärdienst befreiten Landsturm-Kosaken Zentral- 
Asiens unter Waffen. Die bisher untauglichen 
sibirischen Mannschaften der Jahrgänge 1870—85 
werden neu gernustert.

Im  befreiten Hermannstadt.
Der „Frarrkf. Zig." wird aus Budapest aenieldeL'. 

Wie „Hirlap" meldet, hat Graf V-anffy Hermann
stadt besucht. Er erzählt, daß weder Hermannstadt, 
noch die umliegenden Gemeinden das von anderen 
Schlachtfeldern gewohnte traurige Bild bieten. Die 
Landstraßen und Drücken seien erhalten und könnten 
bald wieder für den Verkehr hergestellt werden. 
Nur jene Gemeinden, die im Bereiche der Front 
liegen, haben die zerstörende Gewalt des Krieges 
voll empfunden. Am Noten Turm-Paß hat sie 
Schlacht am furchtbarsten gewütet. Unzählige 
Leichen rumänischer Soldaten bedecken noch jetzt das 
Schlachtfeld, und die Kadaver der Pferde bilden 
förmliche Berge. — Der Regierungsrommissar für 
Siebenbürgen richtete an Falkenhayn wegen des 
Sieges Ler Hermannstadt eine Begrüßungsadresse. 
Der stellvertretende Regierungskommissar Gras 
Nanffy sprach persönlich bei dem General vor, um 
den Dank der Bevölkerung Siebenbürgens zum 
Ausdruck zu bringen. General Falkenhayn äußerte 
sich voll Vertrauen über die weitere Entwickelung 
der Kriegsoperationen. Er gedachte besonders der 
Verdienste der bayerischen Truppen.

Zur Stimmung in Rumänien.
I n  Dukarester Militärkreisen macht sich wegen 

der letzten Niederlagen Zeigende Nervosität bemerk
bar. Schon vor einer Woche hatte man die Unhalt- 
barkeit der südlicher! Front in Siebenbürgen ein
gesehen. Der Donauüvergang war ein verzweifel
tes Gegenmanöver. Die rumänische Presse, die be
kanntlich keine eigenen Kriegsbetrachtungen drucken 
darf, sondern nur von der Nachrichtenstelle des 
Kriegsministeriums die Erläuterungen zu den amt
lichen Berichten erhält, feierte den verunglückten 
Versuch von Rjahovo als eine der glänzendsten 
WaffentaLen des ganzen Weltkrieges und als eine 
entscheidende Wendung für die rumänische Front. 
Der Brückenkopf, meinte „Adrverul", den wir jen
seits der Donau geschaffen, wird in den nächsten 
Tagen die Gesamtlage an der südlichen Front völlig 
umgestalten. Der Armee Mackensen werden wir 
eine furchtbare Niederlage bereiten. Der Augen
blick der. Verwirklichung unserer Kriegspläne ist 
gekommen. Jetzt, wo die Niederlage sie selbst be
troffen hat, versucht die rumänische Heeresleitung, 
den törichten Streich zu verkleinern. Zur Bearbei
tung der Stimmung in Rumänien sind offenbar 
sehr kräftige Mittel nötig. I n  Moskau findet ein 
rumänischer Tag statt, an dem zum besten der ru
mänischen Verwundetenpflege Blumen verkauft und 
Vergnügungen veranstaltet werden. Take Jonescu 
und Filipescu haben ihr Erscheinen zugesagt ^und 
wollen in öffentlichen Versammlungen Reden 
halten. Auch Gesandter Diamandi, der auf seinen 
Posten zurückkehrt, wird den Festlichkeiten bei
wohnen.

12 90« Mann rumänische Verluste bei Rjahovo.
Das Organ des bulgarischen Kriegsministers 

^Jsvestiä" befaßt sich mit dem Schicksal der über die 
Donau gesetzten rumänischen Truppen und bemerkt 
dazu: Bei Rjahovo haben die Rumänen nicht 
weniger als 12 000 Mann verloren. Dies macht 
den Erfolg der Bulgaren erst bedeutend. Die ru
mänische Armee, die den Donauübergang ausführte, 
bestand aus Truppen der in Bukarest zusammen
gezogenen strategischen Reserven.

Die russische Reaktion
herrscht müh einer Meldung des „Lok.-Anz." aus 
Budapest in Rumänien. Bisher war das Land 
frei gewesen. Jetzt aber verspürt man überall die 
Hand. Peter Carp könne mit vollem Recht sagen, 
daß seine Prophezeiung eingetroffen ist. Constanze» 
bietet einen traurigen Anblick. Infolge der Luft
angriffe flüchtet die Bevölkerung, und der Mob 
plündert offen. Das Leben in Bukarest ist ganz im 
Erlöschen. Aus Bukarest geht keine Post mehr ab.

Rußlands Schwäche.
Unter diesem Titel schreibt das offiziöse „Echo 

de Bulgarie": Der rumänische Zusammenbruch. an 
der Donau und der Gang der Operationen in 
Siebenbürgen fesseln die allgemeine Aufmerksamkeit, 
zumal diese Ereignisse von größter, ja  entscheidender 
Bedeutung find. Rumänien, dessen Eingreifen mit 
Freudenausbrüchen seitens unserer Gegner begrüßt 
worden ist, ist unschädlich gemacht und hat den 
bittern Kelch bis zur Neitze leeren müssen. Die 
klägliche Niederlage Rumäniens ist umso schrver- 
wiegeiÄrer, als sie zugleich Rußlands Schwäche ent-

rvitertums gegen Österreich-Ungarn und Bulgarien 
bilden, welches Rußland den Weg nach Konstanti
nopel versperrt. Nun ist Rumänien über den 
Haufen geworfen, ohne daß ihm Rußland zu Hilfe 
gekommen wäre. Die russischen Wellen haben sich 
an dem GraniLfelsen der verbündeten Armeen ge
brochen. Rußlands Kraft ist durch die gigantischen 
Anstrengungen der letzten Monate erschöpft und 
würde zur Reorganisation eines langen Zeitraums 
bedürfen. Diesmal wird ihm aber die Nieder
werfung Rumäniens uird die Verlegung des Haupt
gewichts der Kriegsereignisse nach Südosteuropa 
nicht gestatten, sich den Zeitpunkt einer neuen Aktion 
selbst zu wählen. Gleichzeitig muß Rußland die

>er-
werfung Rumäniens verursachte Phase des Krieges 
trifft Rußland im Zustande verhängnisvoller 
Schwäche an.

Vom Valkaii-Uklegsschanplütz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Oktober ineldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Bei unseren Streitkräften nichts von Belang.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

t l. Oktober meldet von der albanischen Front: Eine 
unserer Abteilungen, die von Argyrokastro ab
marschiert war, besetzte am 9. Oktober Premeti an 
der Lojrrfa südöstlich'von Klisura und stellte schnell 
die VeMndüngen mit diesem Platze her.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Heeresbericht vom 12. Oktober 

heißt es u. a.:
Mazedonische Front: Vom Prespa-See bis zur 

Cerna das übliche Artilleriefeuer. An der Front 
des Cernabo'gens lebhafter Kampf. Sechs aufein
ander folgende Angriffe des' Feindes in der Um
gebung des Dorfes SkoLschivir wurden mit großen 
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Östlich des 
Wardar wurde ein feindliches Bataillon, das nach 
heftiger Artillerievorbereitung gegen die Höhen 
südlich des Dorfes Bogoroditza vorzugehen ver-

Schutze heftigen Artilleriefeuers gegen Baruckli 
Dschumuja vorzugehen, scheiterte in unserem Feuer. 
An der Küste des Agäischsn Meeres beschoß die 
feindliche Flotte die Höhen nördlich von Orsano.

Französischer Valka,»bericht.
Der französische Heeresbericht vom 11. Oktober 

meldet von der
Orient-Armee: Auf dem rechten Flügel über

schritten britische Streitkräfte dre Eisenbahn und 
besetzten Prosemk. Im  Zentrum nahmen wir die 
ersten feindlichen Linien auf den Höhen westlich 
von Gewgheli. Auf dem lrnken Flügel hat die 
bulgarische Armee Verstärkungen erhalten und 
leistet verzweifelten Wrderstand. Die serbischen 
Truppen, machten vom 1. bis 10. Oktober 2613 Ge
fangene.

Englische- D aM n-B erW ,
Der englische Bericht aus Saloniki vom 41. OZ- 

tober lauteti Währeud des Tages besetzten wir 
Topalova und Prozinik. Eine feindliche Kavallerie- 
abteilung wurde von einer berittenen Brigade 
südlich Seres zerstreut.

* Griechisches
Die „Agencs Kavas" Meldet aus Saloniki: Ein 

Bataillon griechischer js^M'rlliger kam zum ersten
male mit dem Feinde i!?^riih rrm g und führte Er
kundungen und Patrouillen-Unternehmungen aus. 
Mehrere hundert griechische Marinesoldaten- die 
von Athen her angekommen waren, wurden mit Ve- 
steigermrtz empfangen.

Der türkische K rieg .
Russischer Bericht.

Zm amtlichen russischen Heeresbericht von« 
11. Oktober heißt es von der

KcmkasusfronL: I n  der Richtung auf die Küste 
warfen die tapferen kaukasischen Truppen die 
Türken aus ihren Stellungen auf dem Kamm des 
Sog Tschinardjek und. bemächtigten sich des rechten 
Ufers des Flusses Karschutdarassi bis zur Mündung.

Die K am pfe Zur See:
Die II-Boot-Tätigkeit im nördlichen Eismeer.
Nach neuerer Nachricht soll die von einem Unter

seeboot beschossene drahtlose Station ZepnavaLsL 
unbeschädigt sein.

Die II-Boot-Tätigksrt an der amerikanischen Küste. 
Eine Erklärung Wilsons.

Infolge der Tätigkeit deutscher Unterseeboote an 
der amerikanischen Küste hat Präsident Wilson die 
folgende Mitteilung ausgegeben: Die Regierung 
wird sich selbstverständlich zunächst Gewißheit über 
alle Tatsachen verschaffen, damit über diese keine 
Zweifel oder Fehler unterlaufen. Das Land kann 
versichert sein, daß die deutsche Regierung Zur Er
füllung ihrer der Regierung der Bereinigten 
Staaten gegebenen Versprechungen angehalten wer
den wird. Ich habe kein Recht, ihre Bereitwilligkeit 
zu deren ErfWung jetzt in Zweifel AU ziehen.

Graf Bernstorff hat Ausfragern gegenüber ge
äußert.' Deutschland hat versprochen, seinen Unter

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Oktober ISld.

— Ihre  Majestät die Kaiserin besuchte
Mittwoch in Lehnin das Diakonissenhaus 
Henrietten-StifL und die dort untergebraH^ 
Verwundeten. Donnerstag Morgen urar 
Kaiserin irr der Volksspeisung in Potsdam» ^  
auch Lei der Suppenverteilung half. . .  ^

— Von den Höfen. Herzog Friedrich Fern"" 
zu Schleswig-Holstein, der Chef der Linie 
burg-Glücksburg des Hauses Holstein, 
preußischer General der Kavallerie a 1a suiw 
Armee und des 1. S-ebataillons, vollendet^ . 
heutigen Donnerstag sein 61. Lebensjahr. ^  
seine Gemahlin, die Herzogin Karoline 
geborene Prinzessin zu Schleswig-HolsLein-Son ^  
Lurg-Augustenburg, ist er der Schwager ^  ' 
Wilhelms II.

— Fürst Leopold zur Lippe ist zum Besucht 
Sr. Majestät dem Kaiser im Großen Hauptquar 
eingetroffen.

— Fürst und Fürstin von Vülow, die für er ^  
Tage in Berlin im Hotel Adlon
waren, haben sich gestern wieder nach FlottbB 
geben.

Der württembergische Kriegsminister, He 
ral der Infanterie von MarchLaler, Genera! .^ 
Laut des Königs, ist unter Velassung a 1̂  ^  
des Füsilier-Regiments Nr. 132 zum Chef des ^ 
fanterie-Regiments Nr. 180 ernannt worden. ^

— Der im Großen Hauptquartier befindliche ^ 
niglich bulgarische MilitärbevollmächLigte ^  
Gantschow ist in Anerkennung seiner Verdi 
unter Velassung in seinem Kommando zum , 
adjütcmLen des Königs der Bulgaren erna 
werden.

— Das erbliche Mitglied des preußischen 
renhaufes GeLhard Hans Edler Herr zu 
Putlitz-Philippshof, ErLmarschall der K E  
Brandenburg, ist in Berlin gestorben.

— Der Bundesrat hielt am Donnerstag ^
Sitzung ab. Ar-

. - -  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die ^
 ̂ordnung des Bundesrats über Rohtabak nebst 
fführungsöestimmungsn vom 10. Oktober, 
eine Bekanntmachung betreffend das Aus- 
Durchfuhrverbot von Eisen über die Zustände 
der für die Bearbeitung der AusftchrantrM 

-  ' Schließlich ^
chMFrage kommenden Zentralstellen, 

hält der „Neichsanzeiger" eine BekanntM-aU 
zur Einfuhr von Gcmüse und Obst.

— Der Essamtvorstand des Alldeutschen ^  
Landes ist zu einer Sitzung nach Berlin für 
22. Oktober einberufen worden.

— Ein „Kriegshilfsverein Bayern" OstP^E 
Hilfe ist in München gegründet. Er hat 
Aufgabe gestellt, für die beiden ostpreutzl. 
Kreise Rössel und Fischhausen größere Mittel 
zubringen.
—  Die Zeitschrift ,Hammer", die wegen 
schreitungen von Zensurvorschriften bis auf ^  ^  
res verboten worden wär, hat ihr regelnmbv^ 
Erscheinen wieder aufgenommen, nachdem das 
bot am 22. September aufgehoben worden is -

parlamentarisches. ^
Im  Hauptausschuß des Reichstags legte 

sckretär Dr. Helsferich am Donnerstag dar, 
die Heranziehung der in den besetzten b  s§r 
brach liegenden Arbeitskräfte im Interesse ^  
Gebiete selbst nicht verzichtet werden könne- ^  
Staatssekretär verwies cmff das englische ^  
tionsarbeitergelsetz, das im „freien England 
britische Arbeiter selbst einen ka-uim verdeckten ^  
beitszwang geschaffen halbe. Die von uns ^  
troffenen, aulf dctm Dolden des Völkerrechtes st 
wogenden Maßnahmen seien im Lichte der ^  ^  
Notwendigkeiten zu beurteilen. MinisteriaOn 
Dr. Lervald verwies cmff eine in den besetzt^ ^  
bieten erlassene Verordnung, wonach Lew > ^  
öffentliche Unterstützung beanispnuchten und stH 
öffentliche Kosten ernähren lassen wollten, 
Arbeit Awangswetse herangezolgen werden 
Die Verordnung beziehe sich aiulf die besetzten

L<rĝbiete in Belgien, Nordftankreich sowie im

M L  Rumänien soWe die Vb^rL des Mosko-l ArMtM M verHLndeM.

sein Versprechen stets

Vorläufig noch keine Entscheidung.
Staatssekretär Lansing erklärte nach seiner. Rück

kehr von der Konferenz mit Wilson in Long Branch, 
daß vorläufig noch keine Entscheidung über die 
Haftung der Vereinigten Staaten gegenüber der 
neubn Unterseeboot-Kampagne im westlichen atlan
tischen Ozean getroffen worden sei. Die Unter
suchung der ganzen Frage dauere noch fort.

Von anderer Quelle verlautet' daß Wilson zahl
reiche Telegramme erhalten habe, in denen eine 
Aktion verlangt wird, um eine Wiederholung der

General Friedrich gab Auskunft über die 
Verhältnisse in Ruhleben und teilte mit, 
folge des AustauWvertrages mit England 
nächst 600 internierte Engländer, die über 
alt seien, aus Ruhleben weggeschafft werden 

Der Geschäftsordnungscmsschuß des 
beriet am Donnerstag den Antrag der S o z i^ ^ j-  
kratischen Arbeitsgemreinschaft, das bei dem . 
LävgerichL gegen den Abgeordneten Dr. Li^ ^s- 
anhängige SLvasverfahren und die U n te rsä ^ ^ , 
haft für die Dauer der Sitzungsperiode 
und ein Schreiben des Gouvernementsg 
Thorn, in delm um Genehmigung der Ein , 
eines Strafverfahrens gegen den Abgeordne 
Liebknecht nachgesucht wird. Das Ersuch^ ^  
Gouvern smentsgerichts Thorn, das auf di^ 
wirbung des Abgeordneten Dr. Liebknecht 
anstaltung des Jugendtages in Jena 
1915 zurückgreift, wurde auf VovWag des ,^L- 
erstatters Abg. v. Payer einstimmig aW ^  
Bezüglich dos anhängigen Strafverfahrens, 
dem für die beantragte RevisionsbohandtU
Terrmn noch nicht fchgesetzt wurde, wurde 
M ag  des Berichterstatters Abg. v. P a y ^  
eine nationalliberale Stimme beschlossen, 
verflaMnlung zu empfehlen, durch Vermitftu 
Stellvertreters des Reichskanzlers die Att 
zufordern. Ferner hat der GeMftsordnuN 
schuh ohne Erörterung einen Antrag auf ls 
gung zur Fortsetzung eines Strafverfahren^



u AbtzSOLdnLten Rühle rve-gen Velridigung des 
ûeralHOAvernLurs Frsiherrn von Vi-MnZ und sei- 

Beamten aLgslchnt.

wein zur unvollständigen Vergällung zu gewerb
lichen Zwecken betragt der Preis 112 Mark, e) für 
vollständig vergällten Branntwein in größeren

^  konservative Fraktion hat anstelle des ver- ä^für^ Spiritus Mr^Essigb  ̂ e) für
iwroenen W<r in Spiritus zur Versteuerung (Heeresbedarf, für Apo<aen Wg. Dr. Gisse den ALg. Dr. Rossicks in 

Vorstand der Fraktion gewählt; ferner ent
sendet sie anstelle der gestorbenen AbM. Dr. Mese 

Dr. Oertsl die Wgg. Kreth und Weilnbmk in 
u Seniorenbonvent des Reichstages.

D ie  Z e s c h n u n g s e r g e b N if fe  d er  
U n e g s a n ls 'c h e .  /

Laben^d vorliegenden genaueren Nn-

des Prisengerrchts abzuwarten sein, dessen llrtei! 
selbstverständlich nach Recht und Gesetz und unbe
einflußt von Auslegungen Dritter erfolgen wird.

Französischer Kriegsbericht.

SchLns.ee.) Der. UnLericht soll, falls sich eine ge- «. a.: Beiderseitige Artillerietiitigkeit südlich von 
migende Anzahl v o n  Teilnehmetn ftrcdet; Anfang Somme und in der Wseore. Auf den übrigen
W Ä Ä M r  L L  ' - » z. «»t  .  « .

— ( Ki r c he nkonz e r t . )  Am Sonntag, den ruhig. Ern franzosifsyes Flugzenggeschwader be- 
2S. Oktober, wird Herr Organist Adolf Schuetz- schoß in dieser Nacht den Bahnhof von Bigneulles 
Berlin, zurzeit einem hiesigen Truppenteil « d  mit einem Erfolg, der festgestellt werden konnte.

M V L V S Ä Ä W M S  -°° « -« -« '  ^  - - - -
Konzert veranstalten, dessen Reinertrags für

Der amtliche Abrndüericht vom 12. Oktober lau
tet: An der Somme haben wir westlich von Sailly-

len ^ ? v  - -3eichnungs- und Vernnttlungsstel- Earnisonaemeurde bestimTut ist. Nach den Saillifel einige Fortschritte gemacht. Südlich der
Gesamtergebnis der V . Kriegs- uns vorliegenden Kritiken Berliner Ze"»nierhe auf - - - - -  - . -  . .

. Mark 16651726200 
ovht, in welcher Summe jedoch die Feld

— ------- - ---------- Zeitnngen ge» Somme große Tätigkeit der beiderseitigen Artills»
K U -Z V  M ^ d m ^ M f^ em es ZnfMt«iea«grrfl. Unsere Artillerie! Organisten. der trotz seiner Jugend Äußetordent- 
liches reistet. . Lrschssz eiM Fabrik für SLi-rkgas in der Nahe von

(Tho'rner SLadLLHeater.) Aus dem Mühlhausen und verursachte dort einen großen

PrrLsp und Philippsprl.
E n M c h s s  U n te r h a u s .

L o n d o n ,  12. O k to b e r . J w  w  ' ! c r m  E r l a u f  
^! der KreditdeSatLe sMe Llsyd Eesrge inbezug auf 

GemüsemarÜ.''wM ^ ä ^  der ̂ W U sh an g  m N ! N»m8«i-«. die Regien,ng hÄs nicht den geringstrn

— S p ö r n e r  w r a o r r y e a r e  r.- Aus oem sruyry 
o ^ u n g e n  und «Lerseezeichnungen noch nicht Theaterbüro: Heute wird das Lustspiel ,,Die selige Brand, 

" enthalten sind, sodass noch ein weiteres "
Anwachsen zu erwarten ist.

-Von den Zeichnungen entfallen:
Betrag in  

M illionen Mark 
^us Reichsanleihestücks . . . . .  7 397,7 

Schuldbucheintragungen . . . 2180,8 
> Reichsschatzanweisungen . . . 1673,2  ̂

zusammen 1(s651,7 
,,^E i den einzelnen Z eichnung- " u n  d L  er̂

^ i^ ^ ^ b ste llen  wurden folgende Beträge ge-

.. in  M illionen Mark
s, . ^^Reichsbank und ihren Zweigstellen 684,9 
^ d en V an k en  und Bankiers . . . 6 081,5 
°e den Sparkassen . . . . . . . 8567.6 

 ̂ Lebensversicherungsgssellschastsn 337,4 
^  den Kreditgenossenschaften . . .  846,6 

den Postanstalten . . . . . . 133,8
zusammen 16 651,7

Exzellenz" wi^erholt, nwMn öu i Orientsrmss: Serbische Truppen haben heftige

^ « N v S S S S S S c k S  — »MPreisen „Dir selige Exzellenz" in Szene,; .abends Dorfe Wrsd Frch. Unsere Flugzeuge o^m-ardrerten 
folgt zum 4. male „Das Glücksmädel'.

— ( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  
begeht, morgen, Sonnabend, der Kaufmann Wladis- 
laüs Kac-Mski mit Gattin, MauerstraZe 7S wohn
haft.

(T h o r n e r  W och enmarkt . )  Auf dem j
rmarkt war heute der Geschäftsgang matt-1 
viel überstand blieb.

^  A m l M d .
Petersburg, 12. Oktober. Die 

^^enbahn von Petersburg 
^ b l̂egl worden.

Schienen der 
nach Volthosf

VrovinZiallmchrichtsn.

sobaß
wurden gern gekauft. Der Preisstand war unver
ändert. Pilze waren viel am Markt, besonders

S p i r i tu s  Z srttr ille .
De-lir» Ücn 12. O kttder r 9 6 .

. , . llnjer hptttjger Twespreis jük Pn-nasprit frei Thorn ist
Gute Schni-ttblmnsn- 'Zweifel- d̂ rh DLUtschland'seine ganze Kr-rfL darauf »r!e fo'g! festgesetzt: Zur prompten Lieferung auf Mk. 230.60

richtr- Mrmättien aus Hah und Rache zu zerschmei 
lern, Werk dies tapst'>s VeA geW-aat habe, seiner

grösterer Mê r.ae vorhanden, sind aber im Preise ge- sironM^zen um die rumänischen Heers
stiegen. Es Mrrdrn von einer Stelle. 49 Pfg. für nchrn Meson Pochtch zu schützen, 
das halbe Liter aesordert, während Grünlinge, die
in diesem Iahte üppig gedeihen und von m'tem 
Geschmack sein sollen, dar ganze Liter für 25 Pfg. 
abgegeben wurden. ObstMia, unverändert; auch

E n a l i M r  'K r i e i s b e r ic h t .  
L o n d o n ,  lir» O-k' chcr. Der amtliche Ms

Z°^'"uud H o h E -a ' auch am 'Svnntaa'im ' Poxtsvonnais mit kl-mem schalt, ein D^mrw 
fai,^* ^lhelm-Schützsnhause zur Aufführung und > ! ^rm, ein photogräxhischer Wassorungskasien.

(Das Ple^ersche Bühnen- f 
draußen und daheim' ) kam, nach/

CiL^Averdiente freundliche Aufnahme, 
ist in Oktober. (Verschiedenes.) Gestern
Nke ein Güterzug mit einem Persenen-
liK i-E ^ engefah ren . Menschenleben sind glück- 

nicht zu beklagen, der Materialschaden 
rst sehr erheblich. — Kaufmann Brenner 

an ZesamLen Warenbestand für 59 009 Mark 
FWsmann R. verkauft A m . nchMn 

MilitK. ^  ^  ^  Gymnasium der Direktor, der 
^ ied ^ ^ ^ S 2M ellsch ast, Oberleutnant a. M  

209^ n Weoer-Robine, einen Vertrag über 
Var- ^^en.

ZnsamnA.^' Oktober. (Reue Verhaftungen im 
genZ mit den Posener Getreideschiebun-
^rons^^. Ehlenbesttzer und Getreidegroßhändler 
und N .  ̂  Posen, Inhaber einer Firma für Ein-ietzt  ̂ --------- ---- -  -  -

tskalnachrtchten.
^  Thorn, 13. Oktober 1916.

!M a u /I ? -° 'u  F e l d e  der  E h r e  g e f a l l e n )  
A arti^  unserem Osten: Stud. theol., Reservist 
Zehne d»?  ̂ uird Musketier Georg W o l f s ,
AMie ^Dberzollrevisors Wolff in Dt. Krone; 
Êolp aus Groß Brüsköw, Kreis

. s7> „ „ Zaborowo, Kreis Strasburg.
Mben e r ^  ^ l s e r n e  Kr e u z )  er st e r Klasse 
M-artÄ»ÜEn: Regierungsrat, Hauptmann im 
M on sZ ^ S t..72  Waye nhe nf c h , -  Leutnant 
rA Äew« - "n" ^  > Sohn des Kaufmanns Schwartz 
A e i n  .^utnant und Komp.-Führer Alfred 

Ko-r»  ^ .N b) aus Hamburg; Feldwebel 
Aslia, -f ; ^ 2 k i , Sohn des Besitzers Leo K. in 
^ e n z '^ e w  Neumark -  Mit dem Eisernen 
k^nant k w** Klasse wurden ausgezeichnet: 

t to  (Fellmrt. 72, kmdt. zum 
??'ster 81),- Kontrollinspettor, Vizewacht-
näss^dt ^H^^aus Konttz; Leutnant M a r -  
Mzier Ott» ^1), Eraudenz); Unter-
z^Suft (Feldart. 81) und Gefreiter
Ähheriis L, (Mlsch.-Gew.-ALt. 4), Söhne der

F?M a Keife in Schwarzbruch, Landkreis 
11), Sau» ^  S c h m i d t  (Res.-Fützart.- 

s9 ' Starüard- Oberpostschaffners Schmidt in
M w . - M '  Ersutzrefervist Hermann P o l l  ex 

^  Fabrikarbeiter, Wehrmann

R U H E N D E  vom 1». O k to b e r  m - l . e t  m n.: 
fL ilo e h a lte n , das Pfund zu 80 V fg . —  Für E i e r  j W ä h re n d  d e r  N a c h t ?n'!erns.-m?n w!r s ü n f Ll-e?- 
wurdsn 4 8a Mark die Mandel verlangt und gezahlt. - fülle Gebiet von Messings. Dovs-Grrnirr und

M M L Z L
abgefegt. Dagegen batte dî  FMHgndlung -Z E f - ;
5er. welcke es im Einvernehmen mit dem Kriegs-! London ,  12. Ob! Im nmiNchen brrii- 
srnäbMEamt übernommen hat, Tborn, normst  ̂fHsrr' KrmasberrKi vcm 12. OLLctzrr abends beißt

m » »  G »»-, lS M . d>- d-- « m »  N  IM  " M »  «-»  X »  >»!R » "  » - » « » ,-  «nd
Mark nuten Absatz fanden. i Deronnr. Wir sicherten uns bereits Erfolge und

— 1D - r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute f nahmen mehrere Mann »efangen. Das Gefecht

lich Ceu^elctte.
L o n d o n ,  1^O5'--.6'-r. Der b"''We Salo

niki Bericht vcm 12. Oktober lautet: StrumafronL: 
ber't^ne die das Land bis an den

Saum von Ser?s säuberte, fand, daß die Stadt 
vsm Feinde stark verteidigt ist. — Doiran: Wir 
unternahmen meiere Ausfälle a?«f f m l̂ichr Lauf
gräben. In  der Nacht vom 1v. Oktober wurden 
zwei -vortzeMLöne... 'PHeN' MücktzevMgt und

Ar:s dem besehen O'-'-rebnet, ^rr. Mut
die fümte K-'easanleibe) sin̂  in L i bau  in ĝesamt 
475 009 Mark gezeichnet worden.

( ^ C t ^ A n  des 'U e ^ o fM a ffn e r s ^  
M w . - M '  Ersatzrefervist Hermann P o l l  ex 

>' Fabrikarbeiter, Wehrmann 
(L»S b (Laudw.-Jnf. 61); Grenadier

i (Eren. 5) Sohn des Be- 
h Dos W "  K. in Strasburg 
tz-Mschr Kreuz zweiter Klasse und die
E K  M m ch ^ ^ ed aille  erhielt der Krigsftei- 
^ ' f n e r s ^  T e l l e r ,  Sohn des Eifenbahn- 

Sohensalzw
kow^° > f e l 7, ,  ur E r n b r i N g U n g  der  
u^?iidte^'tz?".d R ü b e n  er nie. )  Der stelln, 
eracht Einü-i«ch^eral des 2. Armeekorps hat, 
fr ^  Nl Ler'ör^^^ll der Kartoffel- und Rüben- 
b e z -U e n /'F o lg e n , bestimmt, dass K r i e g e r -  
!t K n .  bek e K r i e g s u n t e r  st ü tz u n g 
°er ̂  e i u e n  u Einbringung täglicb m i n d e -  

ch ^ ffe ln  T a g  Leim Einsammeln
Ä.e u - N  ̂ ^übsn zu helfen haben.

i » ^ c h d i e ^ / r e V f e / f ü r  S p i r i -
^huüÜ ^erfau, ^  p r r i t u s - Z e n t r a l e  mitteilt, 

brs bereits bekannt angebe nen Er-
^eiUMe E'UWpreises auf 98 Mark die Der-
K zöH H xH SL »»

LM e NachnchieK.
B 2 M d -:s ra tss tü u n g .f

B e r l t n .
ha lteu L N  Sitzung dss VrmdEats gelangten znr 
Annahme der Entwurf von Bekanntmachungen 
LeLrsffcnd Änderung von Verkehrssehlergrenzen der 
Masmeräte bszrv. Änderung der Gebührenordnung, 
der Entwurf einer Verordnung über die Einrich
tung der Quittungskarten für die JnvaULiLäts- 
nnd Altersversicherung eine Änderung der Mili- 
Lärtarife für E'senbaln en und eine Crgänzu?Tg der 
Bestimmungen des Z 3 der Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsordnung.

Beratungen über Ernährungsfragen.
B e r l i n , 13. Oktober. Am Mittwoch, 11. Ok

tober, hat im Ministerium des Innern eine Dienst- 
versammlung der preußischen Regierungspräsiden
ten stattgefunden, an der sich auch die Minister der 
öffentlichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe, 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, der Fi
nanzen, BerLrcter des KriegsminisLeriuMs, der 
ReichsLmter, der Präsident des Kriegsernährungs- 
anrtes und mehrere OSerpräfidenten teilnahmen.
In  der Verhandlung wurden die schwebenden Fra
gen der Volksernährung und Verbrauchsregelung 
einer eingehenden Erörterung unterzogen und be
sonders die Durchführung der Kartofselversorgung 
beraten. Es kann erwartet werden, daß schon in 
den nächsten Tagen eine wesentliche Besserung 
gegenüber der vorübergehend aufgetretenen 
Stockung in der Versorgung der Vedarfsverbrinde 
aufgrund der getroffenen Anordnungen eintraten 
wird.

Zum Fall „Vlommersdijk". l 
R o t t e r d a m ,  12. Oktober. Der Berliner 

Korrespondent vom „Nieuwe Rotterdamsche Cou- 
rant" meldet seinem Blatte, er sei von ministerieller 
Seite ermächtigt zu erklären, daß der Kapitän des 
Unterseebootes, welches den niederländischen 
Dampfer „Blommersdift" angriff, niemals gesagt 
haben könne, daß alle Schiffe, die emen englischen 
Hafen anlaufen müssen, in den Grund gebohrt 
werden würden. „Nieuwe Courant" bemerkt da
zu, daß dieses Dementi weiter gehe, als beabsiWgt
sei oder verlangt werden könne. Die Holland- ^
Amerika-Linie habe von ihrem Büro in Newyork ^ 
neuerdings ein Telegramm erhalten, in dem Se- ^  ÜL
stätigt sei, daß der UnLerseeboots-Kapitan d ^ ^
Ausspruch getan habe. Die Angabe des Kapitäns 
der „Vlommersdijk", daß der Unterseebootskom- 
mandant gesagt haben soll, alle nach England 
fahrenden Schiffe würden versenkt werden, müsse 
zweifellos insofern auf einem Irrtum beruhen, 
als der Unterseebootskommandairt von Schiffen ge-

Drr Orkan auf den dänisch-westindischen Znseln.
K o p e n h a g e n ,  12. Oktober. Der Gouver

neur der dänisch-westindischen Znseln meldet, daß 
Lei dem Orkan, der die Inseln heimsuchte, vier 
Menschen getötet wurden. Der Schaden wird auf 
über eine Million geschätzt
Zwei englische Dampfer im nördlichen Eismeer 

versenkt. .
V a d s ö , 13. Oktober. Ein deutsches Untersee

boot kam gestern Vormittag in Vadsö mit der 
36 Mann zählenden Bssätzung eines im Eismeer 
versenkten englischen Dampfers von 6990 Tonnen 
an» der sich auf der Reise nach Rußland befunden 
hatte.

Gestern früh kam in Verlvaag ein Rettungs
boot mit 11 Mann der Besatzung eines englischen 
Dampfers an, der Dienstag Abend 17 Meilen von 
Halmingsvaag versenkt worden ist. Die gesamte 
Besatzung von 22 Mann hatte sich in zwei Boote 
verteilt. Das andere Rettungsboot wird jetzt von 
Dampfern und Motorbooten gesucht.

Schwere Ausschreitungen Lei einem Ausstande 
in N wyork.

N e w y o r k ,  12. Oktober. Die Angestellten 
der Standard Oil-Eompäny in New Jersey find in 
den Ausstand getreten. Es kam zu einem Zusam
menstoß mit der Polizei, Lei dem mehrere Ausstän
dige verwundet und 3 Personen getötet wurden.

Die Ausständigen brannten einige Fabrikgebäude 
nieder und steckten sechs Wirtshäuser in der Umge
bung der Ölwerke in Brand.

Berliner Börse.
Die S tim m ung der Börse w ar ausgesprochen fest. F ü r eine 

Anzahl von W erten zeigte sich regere Unternehmungslust. N a- 
mentlich zogen hieraus Aktien der Rüstungswerte Nutzen. B on 
M ontanwerten standen Eelsenkirche«er und Hodenlohe im V or
dergrund des Interesses. Als wesentlich höher sind ferner Fahr« 
zeugfabrlk Eisenach und D imler hervorzuheben. Der Anleihe
markt bewahrte seine gute Haltung. Durch besondere Festigkeit 
zeichneten sich besonders wiederum russische W erte, sowie An* 
leihen, wie Bankakt en, aus. Tägliches Geld 4^  P rozent, 
Privatdiskont 4^g P rozent.

A m s t e r d a m ,  12. Oktober. Scheck auf Berlin 42,40, 
Wien 28,75, Schweiz 4 6 . 4 2 ' Kopenhagen 66 30. Stockholm 
69.35, Newyork 244.25. London 11 65 'lt. P a r is  41.95. M att.

A m s t e r d a m .  12. Oktober Rüböl loko —, per Novem
ber 70. Leinöl loko —, per November 52. per Dezember 
7- ,  per Nov.-Dez. 53. — Santos-Kaffee per Oktober 58.

am 12. Oktober am 11. Oktober
Notierung der Devtsen-K-rrfe nn der Berliner Börse. 

Für telegraphische
Auszahlungen:

Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (!00 Kronen)
Schweden (l00 Kronen)
Norwegen (lOO Kronen)
Schweiz ( l00 Francs)
Oftelr^ich-Ungarn (LLW Kr.)
Bulgäiieir (U'O Lena)

Geld 
5.43 
227' 4 
156' 4 
159 
1S3»4 
1EI-, 
68.95 
79

Brief 
5.50 
227«,4
15t?,4
159' ,  
!59' 4 
U'E « 
69.05 
80

Geld
5,48
227-4
156',4 
159 
158»'4

68 95 
79

Bries
5.50
2M 4
156',4 
159 '^  
159 ',4 
106 V g 

69.03 
80

Veri rauckscbgave nrit Mk. 125,— zu Lasten des Käufers.

W r r j j n 'M L c  d e r  M i i h s r l ,  K r ä h e  u n d  l i e h e
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Äeitzirl »ei-TH-r» . . . > 
Zawichost . . . 
Warschau . . 
Chwalüwice . 
Zattoczyn . .

Broniberg u ^ P -g e l 
Ncire bei Cmrnlkan . . .

Tag

1.43
2,03

Tag

1^3
2.22

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 13. Oktober, früh 7 Uhr.

3  a r  0 r n e t e r  s! a n d :  ^62.5 mm.
W  c t s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l : 1.24 M eter, 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad CeMus.
Ä  0 t t e r : schwacher Regen. W i n d :  Westen.

Bom 12. morgens bis 13. morgens höchste Tem peratur: 
4- 15 Mrod Celsius, niedrig>ls 8 G rad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 14. Oktober 
Veränderliche Bewölkung, kühler, einzelne Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (17. Sonn tag  nach Trim tatis) den 15. Oktober 1916 
Altstirdtlschs evarrgel. Kirche. B onn. 10 U hr: Gottesdienst 

P farrer Lic. F reytag , Vorm. 11^k, U h r: Kindergottesdienst 
P fa rre r Lic. Freytag.f Nachm. 2 Uhr: Taubstnmmengottes, 
dienst^im Konfirmandensaal i,n T urm . P fa rre r Jacob!. 
Ab n d s 6 U hr: GusLavAdolf- Kriegsandacht. P farrerF acob i. 
Kollekte für die kriegsbeschädigten ev. G em einden.—  Frei« 
tag den 20. Oktober abends 6 U hr: Knegsgebetsandacht. 

___ _  Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
e in ig e  b u lg a r iW s  M  v M c h o " G e f ä a N ^  ' « L m ü d « . » k ^ B o ^ ' ' ? ö  U hr: Gottesdienst. F eflunasgar.

nijonpfarrer Gielke. Vorm. 1 1 '^  U hr: Kindergottesdienst. 
Fesm ngsgarm sonpfarrer Gielke. Amtswoche: Festungs
garnisonpfarrer Gielke. — Mittwoch derr 18. Oktober 
1916, abends 6 U hr: Kriegsbetskmde. Festungsgarnifmr« 
p iarrer Gielke.

S t .  Georgenkirchs. Vorm. U hr: Gottesdienst. Nachher 
Be chte und Abendmahl. P fa rre r Iohst. Vorm. 11' ,  Uhr: 
Kindergottesdienst. Gemeindehelfer Stachelhaus. Nachm. 6 
U hr: Gottesdienst. P fa rre r  Heuer.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farre i 
Arndt.

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachestraße). Dorrn. 9 ^  U hr: 
Predigtgottesdienst. Pastor W ohlgemuth.

Evangel. Kirchengemeinde RenLschkau. Vorm. 10 Uhr in 
Nentschkau: Gottesdienst. Nachin. 3 Uhr: Gottesdienst m 
Hohenhausen. P farrverw alter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde LnUau-Gostgan. Vorm. 8 Uhr in 
Lnlkau Predtgtgottesdienst. Nachm. S Uhr in S te m au : 
Gottesdienst. Beichte und Abendmahl. P fa rre r  Hiltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 16 'i, Uhr in 
G roß R ogau : Gottesdienst. P fa rre r Hiltmann.

E vangel. Kirchengemeinde G nrske. Vorm. !0 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. P fa rre r Basedow. Nachm. 4 bis 8 Uhr im 
Jugendheim : Zusammenkunft. Leitung Lehrer P reuß , 
Schmolln.

E vangel. Kirchengemeinde G r. VSsendork. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Bösendors: Gottesdienst. P fa rre r P rinz.

Evangel. Kirchengemeinde Rrrbak-Stewken. Vorm. 9*/, Uhr 
Predigtgottesdienst. Nachm. 3 U b r : Versammlung des J ü n g 
lings und Junflfrauenvereins. P fa rre r Schönfan.

B aptisten-G em ernde T horn , Heppnerstraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2 ' ,  U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst. Nachm 5 ',§ U h r: Jugendversammlurrg.

Gemeinschaft innerhalb Der Landeskirche, Eoaugelisationskapelle 
Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). F rüh  8 ' ,  Uhr: Ge
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4',^ 
Uhr: Erntedankfest. — Mittwoch abends 8' ^  Bibelstunde.

Evangel. Eememschast Thorn-M ocker, Bergstr. 57. Vorm  
10 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11'sz Uhr: Somrtagsschul ' 
Nachm. 4 Uhr : Gottesdienst. — D onnerstag den 19. Okt^' 
der abends 8',4 U h r: Bibelstnnde. P rediger Bensch.

Fmges MädÄeN,-imL
ichäft ausbilden möch'.e, sucht Beschäftigung 
bei freier S ta tio n  Und etw as Taschengeld 

Angebote unter 1K16  an die 
Geschäftsstelle der ..P resse t .

StkitkNünittOstk

F ü r unsere Schuhabteilung suchen wir 
per 1. November d. I s .

stellt sofort ein
D am pfw äZcherei Schnservittcherr. 

Hofstraße t 9.

M U k e M M M s j M t l l N g
für einige Morgenstunden gesucht.

____ ___________  Seglerstraße 23.

' M V M r  W m r t i M
für öin.ge Morgenstünd.en gejucht.

SchMerstraße ^  1. 3—7.

F r a u e n
zum FlaschenfpSlen

NeUt ein L .  I » « ! , ! .  Thor,,.

! « M  M  « W
zum Kochenlernen gesucht. 

Pensionat Wilhelmstr. 9. G artenh , 3. Et.

Sauberes M g r t e w i W u
von sof. gesucht. Coppermkusstr. 29, 1.

M W g t t  ober ÄllDarseck
kann sich melden. Schuhmacherstr. 12,2 ,r.

Aufwaeterm
uom IS . IS . gesucht. Fischerstr. 3 8 » . 1.

A u f w a r t s M  E m ^ u ch k
_______ Wilhelmsplatz 6, ptr., rechts.
/L u c h e  v o n  sofort mehr. W irtinnen, 
^  Stützen, Kochmamsell, Verkäufe
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls., S tuben 
mädchen, Köchln, Hausmädchen. Kellner
lehrlinge, junge Leute für Kantmen und 
R estam ants, Laufburschen, Hausdiener 
und Kutscher bei hohem GehatL.

gewerbsmäßiger StellenverrniLLler, 
T h sm / Schuhmacherstr. 18; Fem spr. 52.

U M l k k i ! !
g e s u c h t .______ Meilienstr. 52. 1. links

M  L s ü s lü U e a
verlangt B!nmen!mkke L ilr irL s v .

v. 1. 11.10 zu verm._______ ________ Gerstenstr. 16,2, r.

K ^ N m s K M W N
zu verrnieten. Seglerstr. 29. 1 T r.
M n t  m ö b l. V o rv srz rm m e r , sep. Ein- 
^  gang, vom 1. 11. 16 zu vermieten. 
Gerechteste. 7, 1 EL.. zu erst, im Laden.

M U W s W lh k

Eine Wohnung
für kleine Fam ilie gesucht.
R v ls r ie d  L rv id iv d . Elifabethstr. 12 14

zum Alleinbewohnen v. Osfiziersehepaar 
gesucht. Angebote unter L .  19 L V  <« 
die G eM stsstelle der »P rege".



Am 11. d. M ts., nachmittags Vr6 Uhr, starb 
unsere liebe, gute M utter, Großmutter, Schwieger
m utter und Tante

L u K v 8 t e  N v ^ s r ,
geb. » e i n  

im  90. Lebensjahre.
Um stilles B eile id  bitten

P o d g o r z  den 12. Oktober 1916

d ie  t r a u e r n d e n  K in d e r .
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 14. d. Mts., 

nachmittags 4 llhr, vom Trauerhause, Marktstraße 1 (Rat
haus) aus statt.

Statt Karten.
F ür die überaus herzliche Teilnahm e an dem 

schweren Leid, das uns betroffen hat, sagen w ir  
allen denen, die unsern lieben Verstorbenen zur 
letzten Ruhe geleiteten, insbesondere Herrn Pfarrer  
J o h s t  für die tröstenden W orte am S arge des 
Entschlafenen, den Vereinen, der Abordnung des 
Futzart.-Regts. Nr. 11 und für die zahlreichen 
Kranzspenden auf diesem W ege unseren herzlichsten 
Dank.

Familie S t r s d v .

Bekanntmachung.
D as Photographieren von Kriegsschiffen, Flugzeugen, Werften, 

Festmigsanlagen, Kirchen, öffentlichen Gebäuden und sonstigen 
weithin sichtbaren Baulichkeiten, ferner jedes Photographieren auf 
und neben öffentlichen Straßen, Plätzen usw., das Mitführen von 
photographischen Apparaten am Strande und am  Dampfern ist 
aufgrund des § 9d  des Gesetzes vom 4. Juni 1851 durch Befehl 
vom 27. September 1916 für den gesamten Befehlsbereich des 
17. Armeekorps einschließlich der Festungen verboten und unter 
Strafe gestellt.

Die Posten und Wachen sind angewiesen, die Apparate nebst 
Platten vorläufig zu beschlagnahmen.

Genauer Abdruck des Verbotes ist in den Amts- und Areis
blättern erfolgt.

D a n z ä g ,  G r a u d e n z ,  T h o r « ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 27. September 1916.

Der kommandierende General stsllv. 17. Armeekorps.
Die Gouverneure -er Festungen Graudenz und Thor«,

Die Kommandanten -er Festungen DaNzig, Eulm, 
Marienburg.

Gemäß § 6 der vorstehend erwähnten Bekanntmachung vorn 
27. 9. 16 wird gestattet, daß von den im 8 2 dieser Bekannt
machung erwähnten Kirchen, öffentlichen Gebäuden und sonstigen 
weithin sichtbaren Baulichkeiten, vor Veröffentlichung dieser B e
kanntmachung bereits hergestellte Ansichten, Photographien, Post 
karten, Gemälde und Zeichnungen verkauft werden dürfen.

D a n z i g  den 9. Oktober 1916.
Der kommandierende General des stellt». 17. Armeekorps. 

Der Kommandant der Festung Danzig. ^

zurückgekehrt.
V r .  1 ^ . V ^ u r r i s r i )

chirurgisch-gynaekologische PrivaMnik.

zurückgekehrt. 
Dentist ttsiirrick .

Fernsprecher 836.

Freitag den 13. Oktober beginnt wieder em

für Damen und Herren, Ĝ fokg garantiert i Dauer bis 18. December. Honorar 
30 M . Bacher zahlbar. Meldungen erbitte rechtzeitig.

L i th o g r a p h  Stslttsir. 28.

W M W W iH m .
Die Uebungen Sonnabend den 14. 

und Sonntag den 18. Oktober satten 
au9.

Nächste Lebung: Sonnabend- den 21. 
und Sonntag den 22. Oktober. Dann 
regelmäßig.

D ie  V e rs te ig e ru n g
in Barbarkett

findet nicht statt.
K erd u rät,

Ge r i c h t s v o l l z i e h e r

aus besserem Hause sucht Stellung >m 
Anders. Haushalt od. bei älterem Ehepaar. 
.  B«S«bste unter S .  1SL 7 an die Ge- 
schAslsstelk der „Presse" erdeten.

Gemeinschaft für entschiedenes 
Christentum.

Baderstraßs 28, Hos-Eingang. 
Evanger..Versammrungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 4'i, Uhr. 
Bibelstunden jeden Dienstag und Donners» 

tag, abends 8»  ̂ Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.
Thonrer evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Dersayimlung 

im Korrfirmandensaal der St. Georgen- 
kirche zu Mocker.

Jedermann willkommen.

M  Maler Mra
sucht Lehrstelle im besseren Friseur-Geschaft.

Angebote unter L .  191V  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

lklbrwk kür l lM e l  Mck Ke^srdE
/H c lisn N a p tta l u n »  N e s s r v s n : r u n »  IVlsrlc SS vov  S 00.

Im In lsn « -« : XUsnstsiv, ^rnsvalcks XM., Lartsnstsin, 
LranusderZ Ostpr.. NromdsrZ, Oulm ^Vsstpr., vsvriiA mit vspositsn- 
kusss I.rmZkukr, LldinZ, OvsssN, Orauäsur:, Loksusal^a, InslerdurZ, 
Loldsr^, Xonitr: ^Vpr., Xösiin, Xrotosokin, I-sncksdsrZ s. XissL i.

Ostpr., Norisndurx Msstpr^ N srisn ^ sräsr ^Vsstpr., Nsmsl, 
Ostsroäs Ostpr., Ostrovo, KsstsudurZ, Kavitsok, LednsicismMI, 8oft^s- 
rin s. >V., 81olx i. kom., T'ftorn, Tilsit.

K laam rlsL ru n g s i»  Im a s n E r s I - a s u v S ^ n s m s » «  «ksrsrN srs, A urSsnsi 
u n rl I-iiSiiSNi X o v n o ,  X o ä r ,  8 o s u o v i o 6 ,  L r 8 o 1iLu, 
^Vi l nL,  ^ l o o l a v s k .

XsusräinAS sind rinvsi xvsitsrs XisllsrlussunAsn 6sr Ostdonk unter 6sr Xirmu

M r L r - U s ^ L - S l S v  l ^ z "

L M D  N l a L L Ä S L  H L LLÄ  S i G ' M ' G T ' Ä G -  

D S V O S l l D L r L L L S S S  ^  a  1  L V  S  i L -
^ K l L S G ^ S l r a S S V  < ^ « r S S L L L Ä . - . ^ ! L S G Z

sroÜnst. v is  ^.ukZLbs auoii ä isssr XisäsrlsssunZsn ist es, 6sn Oslävsrksdr in 
clsn bssstrtsn Osbistsn ru  rsxsln unä kür Rsnäsi, Inäustris unä Xanünirtsokskt 
äsn ^LÜIunZsLUSAlsisft mit vsutscftlunä ru srisioütsrn.

Xs v irä  Asbstsn, auoft von äisssn nsusn Xini iofttunZsn ausZisdi^sn Os- 
brauvir rru maoüsn.

ÄiM° Bettln
Thor» - Mocker.

SsvilabküS tzkss ft. U M  Ob'
8 Uhr,

bei IL Ä st«!-.  ̂ „.,,ete»- 
Um zahlreiches Erscheinen wird gev

Der Vorstand.
I .  A : ^

ömis N W i
!ß.

öSWtag den 18. W M
Spaziergang nach dem Karst 

hos, Schießplatz.
Dortselbst im Garten verschiedene u

Haltungen, wie ^
Preiskegsln, Preisschießen ü 

Kinderspiele.
T r e f f p u n k t :  '/-S Uhr am 

NakrilisZ.

zu kaufen gesucht. P .
Angebote mit Preisangabe unier , 

1 9 S S  an die Geschäftsstelle der^PLÜ--

KI.Wohmmg

Gustav Adols-Zweigverein.
Sonntag den 18. Oktober, nachmittags 6 llhr, Gustav Adslf- 

Arlegsarrdacht in der attstädtischen evangelischen Kirche. P r e d i g t :  
Herr Pfarrer I  a c o Äi .  Gesänge des altstädt. evangel. Kirchenchors. 
— Kollekte für die krtegsbeschädigten evangel. Gemeinden.

Zm Anschluß daran: Mitgliederversammlung (Iahresrechnung 
Vorstandswahl).

Hierzu laden freundlichst ein: Fr. Klara Loräes. Fr. Lmm
^aengner. Fr. LlaeLevssv. Frl. Liane v. Mb?baed. Frl. Lava
Lebrniät. Fr. Lebönzan. Lrrmk. 6. vieirieb. laeodi. Klassmavn. 
Uayäorv. Mrtaer. M riLr. MLLvvegsr. LebimmsIxtevniA. 0. Ibo- 
ma8. WinämMsr.

Lsuyrrsin ftentfchkau
e. G. m. b. H.

kilanr am ri. veremder iyi§.
Vermöge«.

1. Kassa-Konto . . . . .
2. Westpr. Prov.-Een.- 

Bank Danzig . . . .
I. Grundstücks-Konto .
4. Gebäude-Konto

29114,95 
1»/, ALschbg. 291,15

B eil.

Am 1. Januar 1916 waren vorhanden:
39 Genossen 

Zugang «
Abgang 2 „

Schulde«.
68S8 1. GeschLfLsanteil- 

Konto. . . . . . . . . 64V
24W— 2. KonLokorrent-Konto 266095
1959 78 3. Reservefonds-Konto. 3029

4. HypoLheken-Konto. . 18329—
2882Z

42L
89
16

5. Subventions-KoMo. 1Z173 28

15918
3383352 33'8S352

mit 55 Geschäftsanteilen 

2
Bestand am 1. Januar 1916 28 Genossen mit S3 Geschäftsanteilen. 

Eesamthaftsumme 16 699 Mark.
R e n t s c h k a u  den 30. September 1916.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.
Wir fuchsn für unsere Feuerversicherungsbranche für Thorn 

und Umgegend einen

Hauptvertteter
mit guten Beziehungen unter günstigen Bedingungen.

M kioeliie M A m g r - M l e s M e l l l M  I« M l W .
Die Generalagentur.

L. Man, KSuigsberg k. Pr., Iakobstraße Nr. S.

O c i s o n  - l iL k I r p i s I s ,
. , > ,----  Gerechtestraße 3,  ̂ > »>->.

Freitag bis Montag:
Ein Trauerspiel aus dem Le
ben. 3 Akte, verfaßt von Franz 

Hafer. In  der Hauptrolle D o r r i t  Wei x l e r .  
Personen:

Kammermusik.
Witwe Helga Laehr. . . .  Frida Richard 

. . . .  Fritz Morberg.
D o r r i t  W e ix ls r .

>elmut, ihr Sohn 
Marion, seine Braut 
Die junge Helga Laehr 
Ein alter Diener . . . 
Kantor Brose

Alice Schsel-Hechn. 
Rudolf del Zopp 
A. von Horn.

Seine Frau . . . . . .  . Johanna Flügel.
Dr. Wegner . . . . . .  . Otz Tollen.

Wie werde ich Amauda los?
Lustspiel, 3 Akte. I n  der Hauptrolle H e n r q  B e n d e r .  

P e r s o n e n :  Bruno SteinLach. Gutsbes., . . H e n r y  B e n d e r .  
Emmy, seine Tochter . Hanna Brinkmann v. d. Jareno-

W dkWllkli» L U
sucht Stellung. r L t» r» l8 « I» u rIS t.

Mocker, Lindenftrahe 4S.

Bühne, Wien. Baron Fritz zu Anasthäusen . . Heinrich
Peer vom Theater des Westens. Kurt Holms, fern Freund 
. . Viktor Janson vom Künstler-Theater Berlin. War 
Diener . . Max Adalbert vom Lesfing-Theater Berlin. 
Amanda . . Mizzi Wirth vom k. k. Theater Wien.
Dasselbe Programm findet Sonntag auch im

statt. Dortselbst von Vr2 bis 4 Uhr Kindervorstellung. Ver
stärkte Musik.

- - - - - - —  N sueste Kriegswoche usw. - —

V e r e im g m g  h e r  M W s r e B e .
konzertiert am 19. Oktober, 8 Uhr, im  N rtushsfe. "  
F iu g e l:  a l k r s r l  L Z Ir ts .

Einlaßkarten gibt Herr Zustus Wa l l i s  aus.
I. A.:

Gshsimrat V v .

C M U W  i « H Ä  Ikl M M l A .
Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). ,

Sonntag den 15. Oktober, nachmittags 4V- E '

em trcksnk lest.^
G G G G G O G G G  G  G G G G G G G M 'I

Kaffes KrsNArWR.«
Ab Sonnabend den 14. Oktober
'  E  K g l W :  ^« MWWS-rWM-AWl

M  der Salon-Kapelle Dir.: 0 .  „
 ̂ Anfang 4 Uhr. -  E intritt frei- W

'G G G G G G O G G  G  G O O G G O O G Z E

G

krevssissksr Nsl,
v u l l r n s r ?  O i k a R L S s s v  S Z

Sonnabend, 7 /̂s Uhr abends, 
Sonntag, von 4 /̂s Uhr nachmittags:

k m it r r  H b e n ä
ausgeführt von

S s l c k l e r ' s  S e v a u s p i e l -  u n s  

ü u r l e s k e n - S e s e l l s e h a l t .

mit zeit
gemäßem 

Programm,

Zum erstenmale:

z Der Giftmischer. z
Der Reiucrtran Ist M L« hllstge r̂cuj

M a d t - W e n l e r

Freitag den 13. Oktober, 8 Uhr:
vle selige kxrellenr.

Sonnabend den 14. Oktober, 8 Uhr: 
Zu ermäßigte» Preise» I

8ofgunrr.
Sonntag den 15. Oktober, 3 Uhr:

Zu ermäßigten Preisen!
vie selige kxrellenr.

Abends 7>/2 llhr:
vas klilclrsmäüel.

Drei Fremde, Mitte 2 ü .,
besseren Standes, suchen auf diesem 
Wege Bekanntschaft hübscher, gebil- 
deter, junger Damen, zwecks sp. Heirat.

Zuschriften zu richten u. X .  1SLL  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

8 Uhr: Gesangsübung, ___^

^ An
sucht Lebensgefährtin, kath - ^  S Ä ö  
Witwe, die dle p-ln. u. deut!«. 1» 
beherrscht. Gest. Zuschrist-u>u^"^' 
an dl« G-schSitrNell« der

«IN gestr--'
auf meinem Lande.

I M w r s m  W Z z K !
mit über 8 0 .-  Mk. Znh^. 
und Ausweis von armem AchlE-si 
am Freitag norm. in der 8 '
lore«. Gegen

H ierzu zweites B tatt.



M. 242. Cborn. Sonnabend den r4 Moder _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 34- ZahrZ.

, Deutscher Reichstag.
65. Sitzung vom 12. Oktober, 3 Uhr.

täglichen Bedarf vorrätig. Wenn der Frost kommt, 
ist es zu spät. Dos KrteigsernÄhrungscvmt, das die 
Regierung ohne uns geschaffen hat, verweist Hitfe-

.77̂ .-HervativLN. der SoZioNemdkraten, der Fort 
N^N^chen Volks-partei und des Zentrums über die
^"ültande auf dem Gebiete der

KarLoffelversorgung.
^EonservativL Interpellation lautet: Welche 

um ^  öedeE  der ReichsLanZler zu treffen, 
infstge Arbeitemnangels bedrohte recht- 

M ^^^ergung der HackfruchternLe entsprechend zu 
ssziLldenrsrratische: Was gedenkt der

^̂ i.a.NAjIer Ä11 HttMrlki'

Bundesrats tische: Dr. Helifferich, v. Vatocki. fucher muff die Selbsthilfe. Welche Aufgaben hat 
der Tagesordnung stchen Interpellationen denn das Krieigsernährungsomt? Es hat viel zu 

r^  .^MVvaLiven. der So?.ialdemdkraten. der F o rt-; hohe Höchstpreise geduldet. Wenn die Ernährung
der Aribeitevmassen in den Jndustriebezirken weiter 

' notleidet, können sie die Arbeit nicht mehr leisten, 
auch die MunitionserzeuMng wird dadurch gefähr
det. Die Wörilen zahlen für unverlesene Kar
toffeln den gleichen Preis, Wr Lieferungen vor 
dem 1. Oktober sogar mit AuffMutg. wie die Städte 
für sortierte. Wenn die Landwirte höhere Löhne 
zahlen werden sie auch Frauen und Kinder für 
das Auflesen finden. Die Bergarbeiter kommen 
mit der KartoM ration nicht aus. Die Brotmenge 
ist so gering bemessen, daß sie schon Kartoffeln in 
die Grube mitnehmen müssen. Was bleibt da für 
die Familie? Dom Präsidenten des Krregsernäh- 
runFsamtes rufe ich Zu: Greifen S ie in das 
Wespennest, aber feste — feste — feste. (Beifall 
links.)

Aba. H o f f  (forffchr.): Am Ende der vorigen 
Wirtschaftsperiode war trotz der guten Kartoffel
ernte eine große KartoffeNnmppheit eingetreten. 
Wenn wir trotzdem haben durchholten können, so 
ist das der großen Reserve an Brotgetreide Zu ver
danken. Die vorjährige Kartoffelnot wäre nicht 
notwendig gewesen, wenn man rechtzeitig einen 

, richtigen ^WirtMfjsplan ausgestellt , hätte. Das 
. lmjuß uns eine Warnung sein. Die in der neuen 
Verordnung enthaltenen Grundsätze, Zwangsuim- 
lage auf die Überschrchoerbänd-e, dagegen Mnahme- 
und RationiemmgsFWang Mr die Bedarfsverbände, 
sind an sich durchaus geeignet, den Schwierigkeiten 
zu begegnen. Die Vorschriften sind gut, es fehlt 
aber die Energie, sie durchzuführen. Die dies
jährige Kartoffelnot bei der Ernte der Frühkar
toffeln ist durch das Fehlen von Vorräten alter 
Ernte entstanden, aber auch hier haben das Kriegs
ernährungsamt und die ReichskartoUelstelle es an 
der nötigen Energie fehlen lassen. Die Frage der 
diesjährigen Winternechorgung ist wichtiger als die 
hier und da gegenwärtig bestechenden augenblick
lichen Schwierigkeiten. Brot und Kartoffeln bilden 
je länger, je mehr die Grundlage der VoUsernäh-

des Zentrums und

b e r ^ ^ E E t ä r  Dr H e l f f e r i c h  erklärt sich 
2 ?' ^  JnLerpellationen sofort Zu beantworten. 

Begründung der konservativen Jnterpella- 
dW W ort-er

au- » - s c h i e l e  (Lons.): Die Ernte hat sich durch- 
? ^ -E ch  gestaltet. Trotzdem darf uns das 

ETust der Lage nicht hinwegLäufchen. In  
erni» ^ l e n  Deutschlands steckt die Kartoffsl- 
der 6-!^^ Zur Hälfte oder gar Zu drei Vierteln in 
eino Einige Nachtfröste waren uns bereits

Ahnung, Sonst mutz die Kartoffelernte
ni^-E Oktober beendet sein, diesmal 
wzn Ä  E t .  ist bl-dpEck».

ist es noch
'"M 0 s »r Das ist bedenWich. Woran liegt 

Verzögerung und die damit Zus-aminen- 
unMreichende Versorgung der Städte? 

der eigsnartigLn Witterung im 
rück ^ " ^ n d  Herbst. Die Getreideernte blieb zu- 
die der Regengüsse. Jnsobgedessen M auch'
Einp itelernte uim 14 Tage zurückgeblieben.
MLna<»?bAEche Schuld daran trägt der Arbeiter- 
drinAs^ Bergung der Kartoffelernte ist ebenso 
MMenäv jelde militärische Aufgabe. Wir 

d̂b-eitskräste Aufammenraffen, die wir 
Leu können. MMorationsarbeiten und Vau-

iroch zurückstehen. Es darf nicht vor- 
^  GeneraMommLndss die Abgabe von 

^irk verweigern, weil sie für den Ernte-
Die Gefangenen muffen i rung. Unsere BrotversorMW ist gut geregelt,

aus and der Kartoffelernte verwendet und j daneben müssen aber auch die Hindernisse der Kar- 
Betrieben zurückgezogen werden. D ie ' Losfelversorgung überwunden werden. Unser Win 

Werner und mittlerer Betriebe sollten aus —  -  ^  . ^  < -  ... - " —
beuultarubt werden. Leider nehmen viele

^u-ÄÄ!^*Eise w-ar unM M ch und ungerecht. Die 
Pferden mach unterbleiben, bis die 

die beendigt ist. Oft sind Kartoffeln an

sein.  ̂ von Heer und Bevölkerung mutz besser 
Regelt ^ ^atkartoffelfrage mutz im Herbst so 

.rden, damit noAeidende Gegenden 
Bedarf sichern können. Zu der 

^  die Damdwirts Kartoffeln zurück- 
§̂ rtMo,srr - Eein Grund vor. Die Sicherung der 

^  das Fundament unserer

I^ei^' b^ch s e (Soz.): Der Kartoffelmangel 
weU Himmel. Das begrefft das Volk nicht, 
Zeit z^. ^  Kartoffel ja reichlich erzeugen. Die 
n̂d ist da. aber in den Grohstädtsn

^^rrebezivken hat mjan nicht einmal den

Lerbedarf an Speisekartoffeln mutz in den nächsten 
Wochen, mindestens aber in den nächsten beiden 
Monaten gssichert werden Das wird die General
probe für das Kriegsernährungsamt sein, ob es 
seiner Aufgabe gewachsen ist. Die schwierige Lage 
der Landwirtschaft erkenne ich durchaus an. Ich 
verallgemeinere auch nicht den Vorwurf, daß unsere 
Landwirte die Kartoffeln zurüEÄten, aber es 
mutz mit aller Entschiedenheit ausgesprochen wer
den, datz eine spätere Erhöhung der Kartoffelpresse 
ausgeschlossen ist. Auch die Verfütterung an das 
Vieh ist nach Möglichkeit einzuschränken. Es kosmmt 
nicht so sehr auf die Zahl des Viehes am Die 
Mitteilung des KrieigsernDrungsamtss, daß unser 
Schweinebestand um 2 Millionen Stück gestiegen 
ist, hat mich recht nachdenklich gestimmt. Wir müssen 
nicht eine möglichst gvotze Zahl Tiere durch den 
Krieg hindurchhungern, sondern möglichst viel aus 
dem einzelnen Tier herausholen. Die Svanmmg 
zwischen Kartoffölpreisen und Fleisckmreisen ist zu 
groß. Deshalb sollte man die Fleischvreise herab
setzen und so mehr Getreide und Kartoffeln für die

menschliche Ernährung freibekommen. Wir haben 
jetzt vier Millionen Schweine mehr als wir durch
füttern können. Das ist sehr bedenklich. Eine 
Produktionsmüdigkeit besteht bei der Landwirt
schaft nicht, sie wird ihr aber leider von gewisser 
Seite suggeriert. Hier mutz man eingreifen, das 
ist höchst gefährlich! (Sehr richtig! links.) Herr 
Naumann schloß geistern mit einem Zitat, von 
Schiller. Ich rufe dem Präsidenten des Kriegs- 
ernährungsamtes frei nach Don Carlos zu: „Herr 
Batocki, geben S ie  Kartoffeln! (Heiterkeit.) Geben 
Sie hoffentlich auch Grütze und Graupen dazu!" 
(Beifall Lei den Fortschr.)

Abg. S c h iffe r -B o r k e n  (Zentr.): Wir erken
nen alle Schwierigkeiten an. In  Süddeutschland, 
namentlich Bayern, Wippt die Kartoffelversorgung 
besser, a ls Lei uns. Wenn dem Kriegsernährungs- 
amit die Machtmittel Zum energischen Eingreifen 
fehlen, müssen sie ihm gegeben werden. Der Reichs
tag ist dazu bereit. Die Regierung mutz unbedingt 
Abhilfe schaffen.

Präsident des Kriegsernähvungsmntes v o n  
V a t o c k i :  Die Beunruhigung über die Kartoffel
versorgung ist begreiflich Wir waren darauf ge
faßt, daß vielleicht im September eine Stockung 
eintreten könnte, sie ist aber erst im Oktober ge
kommen. Durch die Ungunst des Wetters hat sich 
die Ernte um 14 Tage verzögert. Dazu kam der 
Mangel an Leuten und Pferden. Wir Müssen alles 
daran setzen, um nicht nur den Tagesbedarf zu 
decken. Gestern hat eine Beratung mit den Re
gierungspräsidenten stattgefunden Zur Festsetzung 
der nötigen Maßregeln zur sofortigen Durchfüh
rung. Mit den übrigen Bundesstaiaten wird ebenso 
verhandelt werden. Die Kartoffel ist die launen
hafteste landwirtschaftliche Frucht, läßt sich am schwer
sten aü-bewaHren und am schlechtesten schätzen. Wie 
groh die Ernte wird, kann ich nicht sagen; jeden
falls wird sie .ausgewogen durch die weit bessere 
Körner- und Rauhfutterernte. Die Schätzung jeder 
Ernte ist das Schwierigste, wjas es gM . Zm 
Kriege, wo die Frauen vielfach die ganze Wirtschaft 
führen, kann von Buchführung und genauer Stati
stik keine Rede sein, ohne daß irgendwelche Bös
willigkeit Vorliegt. Es tst leider nicht anzunehmen, 
dah die Kartoffelernte 4b Millionen Tonnen er
reichen wird. Treten Sie überall der Auffassung 
entgegen, a ls  ob wir in Kartoffeln schwimmen. 
Den Handel mit SMiEartoffeln wollte ich bis 
Februar verbieten. Leider brauchen sie aber Süd- 
deutschland und Westdeutschland. Der Mangel an 
Saiatkartoffeln im vorigen Jahre verschuldete teil
weise den Mangel der diesjährigen Ernte. B is 
auf weiteres verbiete ich den Handel mit Saat- 
kartoffeln. Nur in dringenden Fällen wird er bei 
nötiger Kontrolle Wgel-assen werden. M it der 
Militärverwaltung wird Hand in Hand gegangen. 
Bei den Kartolffel-TDocknungs-Fabriken soll die Än- 
foj'vrmlung von Vorräten vermieden werden. In  
den Brennereien wird Schnaps überhaupt nicht 
mehr gemacht, der SpiritrrsLevarf des Heeres muß 
aber gedeckt werden. Rücksichten auf die Brauerei- 
Industrie werden unter keinen Umständen genom
men werden. Kartoffeln, die zur menschlichen Er
nährung brauchbar sind, dürfen an Schweine nicht 
verfüttert werden. Die Kriegsgefangenen sind tat
sächlich von der Landwirtschaft weggenommen 
worden, weil sie anderweitig gebraucht wurden. 
Jetzt werden sie der fmiher-en Arbeit wieder zuge
führt werden. Die Frau, vor deren Leistungen wir 
die größte Hochachtung haben, ist anders geartet

als der Mann. S ie  ficht mchr auf die Groschen» 
und daher ist es erklärlich, wenn die Frlau in der 
Hoffnung auf höheren Gewinn, die Ware zurückhält. 
Demgegenüber erkläre ich ausdrücklich, daß eine Er
höhung der Höchstpreise von kmlir aus nicht eintreten 
wird. (Bravo!) Ich hoffe, daß auch mein Nach
folger — es gibt ja deren so viele Anwärter — 
(Heiterkeit) an diesem System festhalten wird. Ich 
hoffe, daß durch die Hergäbe der Gefangenen, die 
Verwendung von Schulkindern zur Ernte, die akute 
Not bjaild beseitigt sein wird. Ernste Besorgnisse 
sind nicht berechtigt. (Beifall.)

Auf Antrag E b e r t  (Soz.) findet Besprechung 
statt.

Diese wird aber auf morgen vertagt. Außerdem 
Anfragen und Bericht des Hauptautzschusses.

Nächste Sitzung morgen 12 Uhr.
Schluß M  Uhr.

politische Tagesschau.
Zusammentritt des preußischen Abgeordneten

hauses.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, 

wird das preußische Abgeordnetenhaus voraussicht
lich am 16. November zusammentreten. Der preu
ßische Landtag war seinerzeit durch königliche Ver
ordnung bis zum 14. November vertagt worden.

Englische Preßstimmen zur Rede Asquiths.
Das Reutersche Büro meldet aus London, daß 

die englischen Blätter die gestrige Rede Asquiths 
mit Zustimmung begrüßen. — „Times" schreibt: 
Solange die Regierung den Krieg in dem Geiste 
weiterführt, den Asquith, Lloyd George und Car- 
son gezeigt haben, wird die Unterstützung, die sie 
beim Parlament und Volke findet, nicht erlahmen. 
Die Armee ist dem Volke teuer geworden, denn sie 
ist die konkrete Äußerung des Willens des Volkes, 
zu siegen.

Nochmals die Denkschrift des Admiralstabes.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Der Schluß

satz in der Auslassung der „Nordd. Allg. Ztg." vom 
7. Oktober über die im Admiralstab bearbeitete 
Denkschrift „Die englische Wirtschaft und der U- 
Voot-Krieg" ist von einzelnen Stellen dahin miß
verstanden, als ob die Verbreitung unter der Hand 
von feiten des Admiralstabes geschehen oder zuge
lassen wäre. Das ist selbstverständlich nicht der 
Fall; die Verbreitung unter der Hand wird auch 
vom Admiralstab auf das entschiedenste gemiß
billigt."

Falsche Gerüchte über einen Sonderfrieden 
mit Rußland.

Die Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin: 
Die von neutralen Ländern aus verbreiteten Ge
rüchte von einem angeblich bevorstehenden Son
derfrieden mit Rußland entbehren des tatsächlichen 
Hintergrundes.

Thorner Uriegsplauderei.
(Nachdruck v erbaten .)

. Zwei OVII.
^Eten "^tMer und zwar zwei der größten, 
äur H <  ̂^^uh2rein ein unbedingtes Vertrauen 
buser Kriegsanleihe. Die erste war
Ûleihp h /^ u rg, in dessen Zeichen ia die jüngste 

^ m Wort, das die Tageszeitungen
^ros >H^Mchvist des deutschen Volks-
^deir- ^  jedem Deutschen geläufig ge-
urrr ^  deutsche Volk wird seine Feinde nicht 
!^ageu. ^  Schwerte sondern auch mit dem Gelde 

der ^  die Kriegsanleihe beweisen."
^  unbedrn ^ Zeppelin äußerte: „Ich habe
Rutschen N s-Ee Vertrauen zur Klugheit des

sein- n: ? ' ^  wenigsten säumen
l̂eihtz '̂parnisse in der vorteilhaften Kriegs- 

?Eere die ^  es sich darum handelt, dem
ĉhen Sieg  ̂ ^  Ausführung der den end-

gewähre- Unternehmungen vollends
/Auster QilV ^tMdenk, daß ohne Millionen 

wird ? ^  kein mächtiger Strom sich bilden 
die ^n Mann und eine deutsche

^füllen. Mühe scheuen, diese Pflicht zu
^  Echtsrdingen denke, bin ich 

^  V - Z / E g . «  -  Das deutsche Volk hat 
SUgleiH ölänzeud gerechtfertigt und da-

abgei neue Probe seiner gewaltigen
d7?rigst^ Vom Kaiser bis herab zu dem 
li^ ^ E s  ist alles voller Freude über
d A ? rK h ru A  k ^ b n is -  Es ist eine geschicht- 

Dgr- 6» Z E en  der Not das
hat ?§ sich hinaus wächst. Was fürMr p« ' '  ̂ LUUS sUL

Un? ^Ulldert M - I E "  Frieden oft gekostet, ein 
Kik^brinnen Mark Reichsanlethe gut

s ^ ,  Aber jetzt nach mehr als zwei-
»vk . chtbars^I" Rmgen. das alles Dagewesene 
b' 2in 2  r weit übertrifft, da strömen wie 

die Milliarden aus allen 
Nr?"°Usten ^°^kswirtschaft, aus den Tresors der 

2 ' °us den Ersparnissen des kleinen 
Dörip^^ ^  ŝtecken und Winkeln rvelt- 

^ t̂trder ^  Milliarden in 5 schnell auf
^ lisatio^^E n Kriegsanleihen. Das ist eine 

oon Kapital, wie sie die Welt noch '

nicht gesehen. Ganz allein in unserm eigenen 
Lande haben wir unsern Geldbedarf und teil
weise auch den unserer Verbündeten gedeckt. Dabei 
ist noch die wunderbare Erscheinung zu verzeichnen, 
daß das Reich im Laufe des Krieges seine Leihbe- 
dingungen noch verbessern konnte, da die spätern 
Anleihen sämtlich über den Kurs von 97V- Pro
zent hinausgingen, über 10ZL Milliarden sind 
Lei der fünften Kriegsanleihe wieder aufgebracht. 
Auch Thorn hat nach seinen Kräften zu dem Er
folge beigesteuert. W.nn dieses in einer' Zeit 
geschah, wo die Stürme in Ost und West mit 
großer Heftigkeit Loben, so äußert sich darin das 
unerschütterliche Vertrauen der Nation auf den 
endgiltigm Sieg der gerechten deutschen Sachs.

M it besonderem Interesse schauen wir Thor- 
ner Bürger auf die siegreichen Kämpfe unserer 
Truppen in Siebenbürgen. Nicht nur derselbe 
Orden sond rn auch größtenteils dieselben Nitter, 
die die ersten Preußenburgen brachen und Thorn 
gründeten, hatten längere Zeit im Vurgenlande 
gekämpft und eine deutsche Kultur begründet, die 
sich trotz slawischer Umgebung bis in unsere Zeit 
erhalten hat. Es war genau 20 Jahre vor der 
Gründung Thorns, im Jahre 1211, als der König 
Andreas II. von Ungarn die Marienritter nach 
Siebenbürgen berief und ihnen „im frommen Ge
dächtnis ferner Vorfahren und in heißem Verlan
gen, nach dem zeitlichen Dasein das ewige Leben zu 
gewinnen," die „terra schenkte. Dieses
ist die nach dem Flüßchen Burzen benannte Hoch
ebene, die sich wie eine Bastei des siebenbürgischen 
Hochlandes nach Südost.n vorschiebt. In  den Ur
wäldern, die Hochebene und Vorgebirge bedeckten, 
hausten damals wilde Völker, unter denen die 
Kumanen besonders gefürchtet waren, da sie durch 
ihre Überfälle jede Bodenkultur im Osten des Un- 
garnreichrs unmöglich machten. Hier erbauten die 
deutschen Ordensritt r hölzerne Kastelle, da ihnen 
die Errichtung von Steinburgen durch den König 
verboten war. Die eigentliche Ordensburg war 
die am Altflusse sich erhebeirde Marienburg, 
deren Trümmer yoch heute zu sehen sind. M it den 
deutschen Rittern wanderten auch deutsche Siedler 
nach dem Vurzmlande, und ihre Zahl steigerte sich

von Jahr zu Jahr. I n  der Nähe der Or'dens- 
häuser und Kastelle entstanden die ersten großen 
Ansiedlungen, unter denen besonders Kronstadt 
hervorragte. Nach zehnjähriger segensreicher Tä
tigkeit des Ordens wiederrief Andreas seine 
Schenkung. Dies geschah nicht ohne Schuld der 
Ritter, da sie im Bewußtsein ihrer erstarkten 
Macht sich verschiedene übergriffe erlaubten und 
ihr Gebiet über die in der Schenkungsurkunde ge
zogenen Grenzen hinaus zu erweitern suchten. Doch 
gelang es dem mit dem Hochmeister Hermann 
von Salza befreundeten Papst Honorius III, den 
König nochmals umzustimmen, daß er nicht nur 
die Schenkung von neuem bestätigte, sondern dem 
Orden auch erlaubte, steinerne Burgen zu errichten. 
Nun gelangte das Ländchen rasch zur Blüte. Im  
Jahre 1224 wurden die Kumanen entscheidend ge
schlagen, sodaß ein Teil des Volkes selber die 
Taufe verlangte. Während so der Orden den 
Höhepunkt seiner Tätigkeit erreicht hatte, waren 
am Hofe zahlreiche Neider beschäftigt, den König 
gegen den Orden zu stimmen. Da jeden Augen
blick ein Gewaltstreich zu befürchten war, so faßte 
Hermann von Salza den Entschluß, das Ordens- 
land von der ungarischen Krone unabhängig zu 
machen und unmittelbar unter die päpstliche 
Oberhoheit zu stellen. Honorius bot dazu gern 
seine Hand und nahm das Vurgenland feierlich als 
Eigentum des heiligen Petrus unter den unmittel
baren Schutz und Schirm des päpstlichen Stuhles. 
Aber Andreas erkannte die große Gefahr, die sei
nem Reiche an der Ostgrenze durch Gründung 
eines mächtigen Ordensstaates erwuchs. Alle Be
mühungen des Papstes, den König zu besänftigen, 
waren vergebens. Im  Frühling des Jahres 1225 
zog Andreas mit gewaltiger Hseresmacht nach 
dem Burzenland, besetzte alle Burgen und zwang 
die Ritter, das Land zu verlassen. Sie zogen aus 
den Ruf Konrads von Masowien nach Preußen, 
wo sie bald eine große weltgeschichtliche Rolle 
spielen sollten. — War es den Deutschrittern 
nur vierzehn Jahre vergönnt, im Burzenlande zu 
wirken, so waren doch die Spuren ihrer Tätigkeit 

! nicht mehr zu verwischen. Der deutsche Siedler 
folgte seinen vertriebenen Herren nicht, sondern

verblieb auf der liebgewonnenen Scholle. Da ihn 
das tapfere Schwert des Ritters nicht mehr be
schützte, so mußte er selber für seine Sicherheit sor
gen. Kronstadt umgürtete sich mit einer vierfachen 
Mauer und verstärkte dieselbe durch zahlreiche 
Türme und Basteien. Die Rosenauer Bauern er
bauten auf ihrem Burgberge, wo schon die Ritter 
eine Befestigung hatten, eine mächtige Bauern
burg. Alle anderen sächsischen Märkte und Dörfer 
des Vurzenlandes erbaute starke Kirchenburgen» 
in denen sie in Gefahren der Kriegsnot Weib und 
Kind, Hab und Gut bergen konnten. Noch heute 
stehen diese Kirchenburgen und legen Zeugnis ab 
von der Zähigkeit der deutschen Kolonisten. Gewiß 
wohnen in dem Lande auch noch Rumänen, Magy
aren, Juden, Armenier und Zigeuner, aber doch 
geben die Deutschen infolge ihrer höhern Bildung 
und größern wirtschaftlichen Bedeutung dem Lande 
das eigentliche Gepräge. Da gibt es sächsische 
Dörfer und Marktflecken, wie sie in gleicher Ge
schlossenheit und Stattlichkeit nur in Deutschland 
selber zu treffen sind. Die Siebenbürger Sachsen 
lieben ihre ungarländische Heimat, sie geben 
gerne dem Staate, was des Staates ist, bewahren 
aber treu ihre deutsche Sprache und Sitte und 
wissen für diese zu kämpfen und zu sterben.

Es war daher kein glücklicher Gedanke Vratia- 
nus, wegen einiger Lausend Rumänen gerade diese 
Gebiete erlösen, zu wollen. BetzarabteN war wohl 
ein dankbares Feld. Wenn die rumänischen P o
litiker trotzdem aufs falsche Pferd setzten, so sprach 
einerseits die Ländergier, andrerseits der rollende 
Rubel ein zu gewichtiges Wort. Gottlieb (im 
„Tag") hat in seinem „Rumanenlied" w i^er ein
mal den Nagel auf den Kopf getroffen, wenn er 
singt: I n  den kleinsten Winkelescu fiel ein Ruf- 
sen-Trinkgeldescu, fraidig rbten wir Verratul, 
Politescu schnappen drahtul." Doch auch die sch
ien Zeilen des Liedes sind bereits in Erfüllung ge
gangen: „Hatte noch auf stolzem Rotzcu, morgen 
ains auf den Poposcu". I n  kurzem wird kein vi- 
manischer Mordbrenner mehr auf siebenbmgischem 
Boden stehen.



Ein österreichisches ErnührernrgsamL 
H  Lm Mnisterrum des Innern errichtet worden, 
zn dessen Präsidenten der Sektionschef von Keller 
ernannt ist. Die wichtigste Aufgabe des Ernäh- 
rungsamtes wird die Heranschaffung und Vertei
lung der zur menschlichen Ernährung geeigneten 
Artikel sowie die Überwachung der Preisgestaltung 
sein.

Die deutsche Kriegsanleihe als gutes Beispiel 
für Frankreich.

Bei Bespritzung des Ergebnisses der deutschen 
Kriegsanleihe sagt der Pariser „Temps", es müsse 
ziMgeben werden, daß die im ganzen deutschen 
Reiche zum Gelingen der Kriegsanleihe gemachten 
Anstrengungen gewaltig gewesen seien; es sei wert, 
sich daran ein Beispiel zu nehmen.

Die ErMrrrngen der britischen Minister Asqmth 
und Lloyd George

im Lnterhause über die Kriegsziele unserer 
Feinde verdienen, wie die Berliner „Germania" 
schreibt, mit Rücksicht auf die Reichstagsverhand
lungen einige Beachtung. Es wäre eine Selbst
täuschung, wenn gemeint werde, die Kriegsziel- 
rÄ>en jener feindlichen Minister seien garnicht 
ernst zu nehmen. Lloyd George sei jetzt soweit ge
gangen, im Namen der Gesamtheit unserer 
Feinde zu erklären, daß der Kampf gegen uns fort
dauern werde bis zur Niederschmstterung. Der 
A ^ . Bassermann habe also nur zu recht gehabt, 
als er im Reichstage in vollem Umfang den Aus- 
spruch des Reichskanzlers bestätigte, daß wir heute 
Friedensangebote nicht machen könnten.

Aus dem englischen Unterhause.
Nach kurzer Diskussion, in der lebhafte Zustim

mung zu Asquiths Rede und Lloyd Georges In te r
view zum Ausdruck kam, nahm das Haus die Kre
ditvorlage einstimmig an. Asguith schloß seine 
bereits gemeldete Rede mit folgenden Worten: 
Ich glaube, daß dies nicht der Augenblick ist, 
Kleinmut, Schwäche und Entschlutzlosigkeit zu zei
gen. (Beifallsrufe.) Die Anstrengungen, welche 
der Krieg von uns selbst und unseren Verbündeten 
verlangt, die Entbehrungen, welche, wie wir frei
mütig zugeben, auch solche zu ertragen haben, die 
nicht unmittelbar am Kampf beteiligt sind, die 
Schwierigkeiten, mit denen der Handel zu kämpfen 
hat, die Verwüstungen weiter Länderstrecken, der 
unersetzbare Verlust von Menschenleben, die lange 
traurige Lifte von Greueltaten, das Leiden, welches 
durch zahlreiche Beispiele heroischer Ritterlichkeit 
bewiesen wird, kurzum gegenüber all diesen Um
ständen kann nicht erlaubt werden, durch ein gleich
artiges, entehrendes Kompromiß zuende zu kom
men (anhaltender Beifall) — ein Kompromiß, 
welches unter dem Namen F r i e d e n  sich ver
birgt. (Erneuter Beifall.) Niemand wünscht 
hier einen einzigen Tag das tragische Schauspiel 
des Blutvergießens und der Vernichtung unnöti
gerweise zu verlängern, aber es ist unsere Pflicht 
denjenigen gegenüber, die ihr Leben für uns ge
lassen haben, daß ihr heiligstes Opfer nicht um
sonst dargebracht gewesen sein soll. Die Ziele der 
Alliierten sind wohl bekannt und sie sind oft genau 
bekannt gegeben worden. Sie sind nicht von 
Selbstsucht und Rachsucht eingegeben, aber die 
Verbündeten verlangen, daß sie für die Vergan
genheit volle Entschädigung und für die Zukunft 
»olle Sicherheit bilden.

Bedarf an englischen Munitionsarbeitern.
Das englische Munitionsministerium hat ver

fügt, daß die private Bautätigkeit eingeschränkt 
werden müsse, da man die Arbeiter zum Bau von 
Munitionsfabriken brauche und da außerdem eine 
gewaltige Nachfrage nach Stellen für Kriegszwecke 
ruuchanden sei.

Zur Lage in Griechenland.
Bis griechische Motte, die, seit die Kriegsschiffe 

der Alliierten in den PirSus eingelaufen waren» 
unter dsr Drohung der französischen und englischen 
Schiffsgeschütze stand, wurde am Mittwoch dem 
französischen Admiral ausgeliefert. Vorher hatte 
der Admiral der griechischen Regierung ein Ulti
matum zustellen lasten, worin er mit Rücksicht auf 
di« Sicherheit der Flotte der Alliierten die -ber
gab- der gesamten griechischen Flotte mit Aus- 
ruchms der Schiffs „Aweroff", „Lemnos" und „Kil- 
kts", deren Abrüstung nur verlangt wurde, for
derte. Das Ultimatum führte aus, daß die Ab
ladung von Artillerie und Munition von der grie
chischen Flotte nach dem Inlands, die Bewegungen 
griechischer Kriegsschiffe und die fortgesetzte Tätig
keit der Reservistenverbände Besorgnisse für Ruhe
störungen erregen, in Orten, wo die Flotte der 
Alliierten Anker geworfen habe. Dadurch würde 
auch die Sicherheit der Truppen der Alliierten auf 
dem Balkan gefährdet werden. Außer der Ab
rüstung der drei genannten Schiffe verlangte der 
Admiral die Entfestigrmg der Forts- und Küsten- 
verteidigungswerke, die Auslieferung von zwei 
Forts, die die Ankerplätze der Entente-Flotte be
herrschen, Kontrolle über verschiedene Bezirke und 
Übergabe der Eisenbahn Pyräus—Larista. Nach 
einer Reuterdepesche von Mittwoch Abend 11,40 
Uhr aus Athen erklärte der griechische Marine
minister, daß das Ultimatum vor der darin festge
setzten Frist bis 1 Uhr nachmittags von der Regie
rung bewilligt worden ist und damit die griechi
sche Motte aufgelöst wurde. — Der Mitarbeiter 
des „Carriere della Sera" drahtet aus Saloniki: 
Der französische Konsul begab sich zu der provisori
sche« Regierung, wo er längere Zeit verweilte. 
Nacheinander folgten die Konsuln Englands, Ruß
lands, Rumäniens, Serbiens und Belgiens. Nach- 
vüttags besuchte auch der italienische Konsul Veni-

zelos, der dis Hoffnung aussprach, daß die alliier
ten Regierungen die provisorische Regierung offi
ziell aneckunen werden. Zimbrakakis wurde zum 
Kriegsminister der provisorischen Regierung er
nannt; Finanzminister soll Repulis, der ehemalige 
Gouverneur von Mazedonien werden. Der bis
herige Präfekt von Saloniki sowie verschiedene 
Präfekturbeamte, die der Athener Regierung treu 
geblieben find, werden dieser Tags Saloniki ver
losten. Wie Venizelos erklärte, wird die proviso
rische Regierung nur vorübergehend ihren Sitz in 
Saloniki haben, dann aber für immer nach Myti- 
lene übersiedeln.

Die neue russische Anleihe.
„Berlinske Ti'dende" meldet aus Petersburg: 

Der Direktor der Kreditkanzlei hat mitgeteilt, daß 
die neue russische Kriegsanleihe in Höhe von drei 
Milliarden Rubel am 15. November alten S tils 
zur Zeichnung aufgelegt werden solle. Der Betrag 
soll im Inlands aufgebracht werden.

Zur Lage in A bs. Len.
Der Pariser „Temps" meldet aus Djibutti, die 

Anhänger Lidj Jeassus erlitten eine Niederlage 
und wurden zerstreut. Lid; Je  äffn soll sich der 
neuen abesstnischen Regierung unterworfen haben.
Zur nächsten Tagung der bulgarischen SoSranze.

Nach einer Blättermeldung aus Sofia erschien 
Minister Radoslawow Leim König Ferdinand, um 
ihm VorLrag über die Ausgaben der nächsten So- 
branjetagung zu erstatten. Die Einführung des 
Tabak- und Petroleummonopols Habs den Beifall 
des Königs gefunden, ebenso der Plan, eisernes 
Geld in den Verkehr zu bringen.

Der Malaienaufstand gegen die Holländer 
scheint sich immer weiter auszubreiten. Dem 
Amsterdamer „Handelsblatt" wird aus Sosrabaja 
gemeldet: Hier gehen Gerüchte um über Unruhen 
in Ngavi Foewi, Toeloeng Agoeng und Bo'dsen 
Negoro. Besonders im erstgenannten Orte, wo der 
Sarikat Islam  sehr stark ist. Hundert Mann, dar
unter drei Führer, besuchten die Dörfer und riefen 
einen Heiligen aus. Die Polizei verhinderte durch 
rasches Eingreifen einen Aufstand. Die drei Füh
rer wurden verhaftet. Seit einigen Tagen werden 
im Innern des Landes viele Europäer belästigt.

Amerika und die U-Boote.
Dem Reuterfchen Büro zufolge haben im Hin

blick auf die amerikanische Antwort auf die Note 
der Alliierten vom August 1916 über die Anwesen
heit von Unterseebooten in neutralen Gewässern 
seit dieser Zeit mündliche Erörterungen hierüber in 
Washington mit dem Staatsdepartement stattge
funden. Der dabei zu berücksichtigende wichtige 
Punkt ist, daß im Einklang mit den Wünschen der 
Vereinigten Staaten die britischen Kriegsschiffe in 
einige Entfernung von den amerikanischen Hs- 
hertsgewästern zurückgenommen worden sind und 
sich von eben diesen Gewässern, in denen jetzt die 
feindlichen Unterseeboote ihr „Unwesen" treiben, 
fernhalten.

„Politiken" berichtet aus Paris, dem amerika
nischen Korrespondenten des „Petit Parisien" ist 
von einem Vertreter des Ministers des Auswärti
gen in Washington erklärt worden, die Blockierung 
des Newyorker Hafens durch englische Kriegsschiffe 
laste sich mit der Tätigkeit der deutschen U-Boote 
nicht vergleichen. Die U-Boote sperrten weit 
außerhalb der Territorialgrenzen. — I n  einer 
Korrespondenz des „Secolo" aus London wird 
ausgeführt, daß die Antwort der Vereinigte« 
Staaten auf die Note der Entente betreffend die 
Behandlung der U-Boote in politischen Kreisen 
Englands wegen ihrer harten Form und ihrer hef
tigen Sprache einige Überraschung hervorgerufen 
habe. Wilson habe keinen Grund gehabt, hinzuzu
fügen, er werde keinerlei Einmischung seitens der 
Alliierten dulden.

England und Amerika.
Die britischen Bemühungen, die wachsende Er

bitterung in der amerikanischen Handelswelt 
wegen der Zensur und der schwarzen Listen durch 
private, freundschaftliche Verhandlungen mit füh
renden Bank- und Handelskreisen zu beanstanden, 
werden in Washingtoner Berichten der „Newyork 
World" und der „Newyork american" scharf kriti
siert. „Evening Post" nennt die Verhandlungen 
ein erniedrigendes Schauspiel und bespricht die 
Nachricht sarkastisch, daß England in die Rückgabe 
von 1200 Postpaketen an deren amerikanischen Ei
gentümer gewilligt habe, deren Beförderung an 
ihren Bestimmungsort England nicht gestatten 
wollte, obwohl sie keine Bannware enthalten.

Baumwollhauste in Amerika.
Nach der „Times" wurde am Dienstag in 

Manchester amerikanische Baumwolle loko höher 
als 16 Pence pro Pfund notiert, und man besitzt 
keine Gewißheit, daß der Preis nicht noch höher 
steigen wird. Die „Times" meint, die Haussespeku
lation der Amerikaner gehe zu weit, der Preis für 
Baumwollwaren würde für die Käufer in China 
und Indien zu hoch, und in Befürchtung dessen sei 
bereits eine ernste Einschränkung im Baumwollge- 
schäst eingetreten.

provinzialnachrlchten.
Rosenberg, 10. Oktober. (Die Stadtverordneten) 

haben die vom Magistrat vorgeschlagene Erhöhung

erhebt außerdem 3 Mark Steuern jährlich), für 
Luxushunde auf 30 Mark zu erhöhen. Die Steuer 
für Hof-, Hüte- und Jagdhunde sollte bei dem bis
herigen Satze belassen werden. I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung wurde die geplante Er
höhung mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. 
Die Versammlung stellte sich auf den Standpunkt, 
daß in den^kleinen Städten gerade in der jetzigen 
Zeit die vorhandenen Hunde als eigentliche Luxus- 
hunde nicht angesehen werden können. Die Zahl 
der Einbruchs- und Hausdiebstähle nehmen zu. Da 
sei in vielen Familien der Stubenhund der einzige 
treue und zuverlässige Wächter. Härten und Unge
rechtigkeiten bei der Einschätzung der Tiere als Ge
brauchs- und Luxushunde würden sich nicht ver
meiden lasten. Dazu komme, daß wohl in keiner 
Familie der Kleinstadt — wie dies meist in den 
Großstädten geschehe — die Nahrung für die Hunde 
direkt gekauft wird, da die Hunde in den aller
meisten Fällen mit Abfällen gefüttert werden. Eine 
Ersparnis an Nahrungsmitteln komme kaum in 
Frage. — Auch die Streichung einer Nachtwächter- 
stelle, die der Magistrat aus Sparsamkeitsrücksichten 
beschlossen hatte, wurde seitens der Versammlung 
nicht genehmigt. Den städtischen Beamten und An
gestellten wurde die seinerzeit zugebilligte 
Teuerungszulage vorläufig bis zum 1. April 1917 
weiter bewilligt.

Marienwerder, 11. Oktober. (Verunglückt.) 
Dem Postschaffner Kochanski wurde gestern Abend 
auf dem hiesigen Bahnhöfe von einem Rangierzuge 
der linke Unterschenkel überfahren und abgetrennt. 
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der 
Verletzte in das Krankenhaus gebracht

SLuhm, 11. Oktober. M it einem Taschenmesser 
stach) das Dienstmädchen M aria Kitanzka im Laufe 
eines Wortwechsels den Knockt Josef Toporowicz in 
Preußisch Domerau, Kreis Stuhm, derart in den 
Leib, daß die Eingeweide herausquollen. An seinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Der Grund der Tat 
war Eifersucht.

CnmSinnen, 10. Oktober. (Eine russische Note 
Kreuz-Schwester) unter Führung einer dänischen 
Exzellenz besichtigt gegenwärtig die Gefangenen
lager in Gumbinnen, Zublauken, Stallupönen, 
Insterburg, Tilsit und Mrmel. Anwesend sind da
bei auch Vertreter des Kriegsministeriums und des 
stelln. Generalkommandos.

ä SLrelno, 12. Oktober. (Butter- und Eier- 
marken.) Für den Kreis SLrelno ist eine Verord
nung über den Verkehr mit Butter und Speisefett 
und eine solche über den Verkehr mit Eiern inkraft 
getreten. Der Preis für die in den Ausgabestellen 
auf Vuttermarken abzugebende Butter ist auf 2,50 
Mark für das Pfund, derjenige für die in den Aus
gabestellen aus Eiermarken abzugebenden Eier aus 
28 Pfg. für das Stück festgesetzt worden.

Posen, 11. Oktober. (Ein Großfeuer) äscherte 
die neue Mühle des Mühlenbesitzers A. Schilling 
in Kobylepole völlig ein. Da die Mchlvorröte erst 
vor einigen Tagen aus der Mühle abgeliefert wor
den waren, beschränkt sich der Schaden an Mehl 
bezw. Getreide auf einen Waggon. Das Mühlen- 
gebäude ist mit 200 000 Mark versichert gewesen.

Schneidemühl, 11. Oktober. (Zu der kürzlich be
richteten Kindesaussetzung) ist weiter mitzuteilen, 
daß es jetzt der Polizei gelungen ist, Name und 
Herkunft des Mädchens festzustellen. Es handelt 
sich um das Pflegekind Lotte Guszinski aus 
T h o r n ,  das von einer unbekannten Frau von 
Thorn nach Schneidemühl verschleppt und am Bahn
hof zurückgelassen wurde. Durch den Magistrat 
wurde das Kind seiner Pflegemutter wieder Zu
geführt.

Mgenwalde, 10. Oktober. (Wegen Steuer
hinterziehung) verurteilte das Schöffengericht den 
Wurstfabrikanten Pau l Jahnke von hier zu einer 
Geldstrafe von 2 560 Mark bezw. für je 15 Mark 
zu einem Tage Gefängnis.

Lokalnachrrchten.
Zrrr Erinnerung 14. Oktober. Manifest Königs 

Ferdinand von Bulgarien an Volk und Armee. - -  
Eroberung von Pozarevac. 1914 Besetzung von 
Lilie und Brügge durch deutsche Truppen. 1912 
Werschreitung der serbischen Grenze durch die Tür
ken. 1910 -f Rlldolf Lindau, bekannter Schriftstel
ler und Diplomat. 1870 f  Karl Twesten, einer der 
Begründer der nattonalliberalen Partei im deut
schen Reiche. 1846 * General von Dreising, Trup- 
venführer im gegenwärtigen Kriege. 1839 * Edu
ard Laster, bekannter lrberaler Parlamentarier. 
1817 * Theodor Storm, hervorragender Dichter und 
Novellist. 1813 Siegreicher Kampf bei Liebert- 
rvslkwitz. — Bayerns Kriegserklärung an Frank
reich. 1809 Abschluß des Wiener Friedens zu 
Schönbrunn. 1806 Unglücksschlacht bei Jena.

Thorn, 13. Oktober 1916.
— ( E i n e  S i t z u n g  d e s  wes t pr .  P r o v i n -  

z r a l a u s s c h u s s e s )  ist unter dem Vorsitz des 
Oberbürgermeisters Kühnast-Graudenz für den 29. 
Oktober in Danzig in Aussicht genommen. Es 
handelt sich u. a. um die Neuwahl eines Vorsitzers 
anstelle des verstorbenen Vorsitzers Grafen Finck 
von Finckenstein.

— ( G i r o v e r b a n d  f ü r  Ost -  u n d  Wes t -  
p r e u ß e n . )  Am 6. Oktober, vormittags 10 Uhr, 
versammelte sich der Vorstand des im Ju li d. Js . 
neugegründ-eten kommunalen Giroverbandes für 
Ost- und Westpreußen in K ö n i g s b e r g  unter 
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr. K ö r t e  
im Magistratssitzungssaale zu seiner ersten Sitzring. 
Die Entwickelung der in Königsberg befindlichen 
Geschäftsstelle, der „Giro-Zentrale für Ost- und 
Westpreußen", hat einen außerordentlich erfreu
lichen Fortgang genommen. Gegen einen Verkehr 
von 12 Millionen Mark im ersten Monat weist der 
Abschluß des Weiten Monats bereits einen solchen 
von rund 39 Millionen Mark auf. Es läßt dieses 
erkennen, wie notwendig die Einrichtung der Giro- 
Zentrale war, und gleichzeitig, welche Aufgaben 
noch durch sie zu erledigen sind.

— ( Di e  B r a n d k a s s e  d e r  P r o v i n z  
W e s t p r e u ß e n  i n , D a n z i g )  hat der Feuerwehr 
in S c h w o r n i g a t z ,  Kreis Ko n i t z ,  für wesent
liche Löschhilfe eine Prämie von 10 Mark und der 
Ortsfeuerwehr in L i e p n i t z , Kreis S c h l o c h a u , 
für wirkungsvolle Löschhilfe eine Belohnung von 
40 Mark gewährt. Ferner hat der Besitzer Rudolf 
Flegel in Schern l a u ,  Kreis C u l m ,  für ta t
kräftiges Eingreifen beim Löschen eines Brandes 
von der Braräckasse eine Belohnung von 25 Mark 
erhalten.

- - ( Be s c hl agnahme  und Ve r t e i l u n g  
des Tabaks. )  Der Reichskanzler hat jetzt eine

Zentralstellen der Versorgung sind zwei Kese  ̂
schaften,  ̂ die. De u t s c h e  Ta d a k h a n ^ d  e ^

1916, Amenung ^nmno, m. o. H. rn 
errichtet worden. I n  den Gesellschaften 
Tabak-Jnteressentengruppen von den P flan zern ^  
zum Kleinhandel vertreten. Das allgemeine - 
esse wird durch Kommissare des Reichskanz^ 
wahrgenommen, gegen deren Einspruch kern ^  
M uß eines Gesellschaftsorgans ausgeführt n E  
darf. Der Erwerb von Tabak zur Derarbern^ 
wird in der Regel wie bisher vom Händler 
Pflanzer ohne unmittelbare Dazwischenkunsr , 
Gesellschaften erfolgen können, freilich nicht un  ̂
grenzt, sondern gegen auf eine feste Menge lau? ^  
Bezugsscheine und zu gebundenen Preisen. 6^* § 
Tabake, die außer zur Herstellung von 
Rauch-, Kau- und Schnupftabak auch 
stellung von Zigaretten dienen, bestimmt der 
kanzler den Anteil, der auf die Zigaretten eins" 
Zuweisung an die Zigarrenbetriebe erfolgt v"
durch die ZigaretLentaLaks-Einkaussgesellschast  ̂ h
b. H. Für JnlandsLabaL der neuen Ernte d. . 
Richtpreise festgesetzt (Grumpen 60—70 Mark, oe o 
30—40 Mark, übriger Rohtabak 70—130 M an i 
den Zentner). Ein bei der JnlandsgesellsclMt . 
stehender Kreisausschuß setzt unter Berücksichtig^ 
der Güte des Tabaks innerhalb der angeg^a , 
Grenzen die Richtpreise für die einzelnen 
und Anbaubezirke fest. Er kann für besondere o" . 
Zuschläge und Abschlüge festsetzen und dober a  ̂
jene Grenzen über- oder unterschreiten. Der (vew  ̂
des Handels wird in seiner Hohe vom 
begrenzt werden. Nur, wo im privaten

den kann, wird durch Beschlagnahme Abrufe 
schaffen werden. Die Verordnung, von deren 
schärften der Reichskanzler Ausnahmen ĝ siar  ̂
kann, insbesondere für den Selbstverbrauch 
Pflanzers, tritt sofort inkraft.  ̂ h -

-— ( H e r a b s e t z u n g  d e r  R i n d v  r e ^  
p r e i s e . )  Die durch Bekanntmachung vom 
1916 festgesetzten, seit 18. geltenden RindvrchpAsi 
stnd auf Anordnung der Zentralbehörd-en nur ^  
Luna vom 9. Oktober 1616 in allen Klassen um
6 Mark heraLgescht. . ^§ .1

— ( U n t e r s t ü t z u n g  f ü r  W ö c h n e r r n n e  ^
Es ist die Frage aufgeworfen worden, ob das ^ 
den Bekanntmachungen des Reichskanzlers .ß- 
3. Dezember 1914 und 28. Januar 1915 ZU gew 
rende Wochengeld von täglich 1 Ma r k . 
Sonntag auch dann zu Leisten ist, wenn die A  ^  
nerm für die sechs wöchentlichen Arbeitstage
7 oder mehr Mark von ihrer Krankenkasse  ̂
Diese Frage ist, wie sich das NeichsamL des x- 
in einem Einzelfalls abgesprochen hat, Ä . 
neinen. Eine Krankenkasse, die nach ihren
gen Wochengeld nur für Werktage, aber rn f  
von mehr als 1 Mark zu gewähren verpflichte^ ^  
kann daher auf Ersatz aus NeichsmittM 
rechnen, wenn sie auch für Sonn- und g
Wochengeld in der durch die DundesraLsverordN»^
vom 3. Dezember 1914 vorgesehenen A M  
1 Mark leistet. ^ n -

Fr<
Die onzerte, von der Kapelle des 2.
Regts. 5 veranstaltet, stnd^durch mancherlei^W ^^

S S !
Symphonien von Horchn, Mozart, Schubert, 
mann, Mendelssohn, Brahms, Bruckner, ^Mt> 
kowski usw., symphonische Dichtungen von 
Strauß, Neger usw., ferner eine stattliche 
von Ouvertüren/Vorspielen und Teilen aus i r r 

sten Freitag stehen u. a. auf dem Programm- 
verturs „Rrenzi", V-moll-Symphonie voir M u ^ i ,  
Andante aus der 8. Symphonie von TsHanv 
Teile aus „Ariadne aus Naros" von N. 
Hoffentlich ermöglicht die Teilnahme des -p 
kums die Ausführung dieses wertvollen Plaim-

Vrieffasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name S tan d  und N r § S ^  

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme rr
können nicht beantwortet werden). H

E. N. Nach amerikanischem Recht ist,jebA ^  
der Sohn eines Eingewanderten, Amerikas 
in Amerika geboren ist. Nach deutschem N E  
die Einbürgerung in aller Frm v o llzo g ^  dî

in Thorn Rathaus, Zimmer 5, — unter 
des Geburtsscheines.  ̂  ̂ KaA

Leser. Die verbreitetste Zeitung für 
wirtschastswesen ist „Das Gasthaus , H
des Deutschen Gastwirtsverbandes", Berlin 
Taubenstraße 26. Der Bezugspreis ist 2 ,1^ jetzt 
vierteljährlich. Diese Zeitung erscheint 
noch, während z. B. die „Ostdeutsche hem 
zeitung" in Danzig ihr Erscheinen eingestes ^  
Besondere Zeitungen gibt es noch für Ante 
Kantinen und Bahnhöfe.

G. K. Eine Pension kann nur dann 5Aier^ 
Gehalt angerechnet werden, wenn der 
bei d e r s e l b e n  Behörde — also ein 
bei der ReichsposL — wieder beschäftigt wrro> ^ei§' 
für die Anstellung im besetzten Gebiet 
höhere Gehaltssätze gelten.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Sssriftlekturig

preßgejetzpche V eran ir^ l urng)

der Hundesteuer abgelehnt. Um die für die mensch- Anzahl von Ausführungsbestrmmungen über den 
liche Ernährung verfügbaren Nahrungsmittel-! Verkehr mit Tabak erlassen, deren Zweck es ist, die 
bestände zu schonen, ist behördlicherseits angeregt Gleichmäßigkeit der Versorgung zu gewährleisten, 
worden, durch eine Besteuerung die Zahl der vor-j die Preise zu begrenzen und dabei» gleichzeitig, so- 
handenen sog. Luxushunde einzuschränken. Der - weit es das Interesse der Erzeuger und Verbraucher 
Magistrat hatte beschlossen, die städtische Hunde-- irgend zuläßt, die bisherigen Wege und Formen 
stouer, die bischer jährlich 9 Mark betrug (der Kreis 1 der Verkebrsabwickelung aufrechtzuerhalten. Als

feine oache und wird ihn so mancher 
begrüßen; aber wenn einzelne LadeninbEd^^^. 
und fort bis 8 oder 9 Uhr offenhalten und 
ibre Einnabmen verarökern. so ist das niw.r «

Vorzug haben, kann ich nicht verstehen; 7 UA. 
wie andere Waren können auch Zigarren ^  a" 
besorgt werden. Das Unangenehme daver ^  - 
die meisten Aigarrengeschäfte auch ande^ 9 
führen und diese während ihres OffenhaU^chadA 
verkaufen, wodurch die Spezialgeschäfte 9 y 
werden. Jedem Übel wäre^ abgeholfen A b 

sind. allgemeine Anwendung fände.



WlmmMtt.
^  W in te x h a lb ja h v  beginnt am
Mittwoch den 18. Oktober,

um 3 Uhr nachm ittags. 
C r E s ^ ? r ic h tL r ä l l ,u s  befinden sich im  
^ ilh e lm sp m ^ ^  Knabenmittelschule am

für^pÄ E rr ic h tu n g  des B e itra g es , der 
jed ^ n  ^ r t e i j a h r  Z betragt, erhalt 

Schüler eine Quittung, 
3em a^  w ü d ^ "  ^ so n d ers  auimerksam

Thorn den 12. Oktober 1916.
^ __  M .  KOLZLZSOk.

AölgW'Hk NuKhilsestuulreu
werden ^  Z l U W M

L  """ «Ehreriu erteilt.
d 7 r ' 7 P r s s s - - ^ ^  °"

... ZusbeKemW eti
A än tos.^ o^ ru llgen  an ZUeidern und

^ ' ' L ' K L » " ' . 7 L S
t  tieiitschkil M lte r

in Flaschen empfiehlt
mauere; kngiiErunrrsn.

W -a 3. Tcl. l23.

Sehr W s e

^a.elobst) z„ müßige» Preisen g'ibt ab
DomattZ Steina«

^  —  b ei T a u er .

, .  Z i g a r r e n ,  
»'»»rette« ».WagMa!

tz? ,  ^sEhle noch sehr preisw ert.

t u «  IIim-mWn, Ltkttiii.
B - e k a . . ^  Fcrnrnf ,083 . 7IW  
— 2 -- ''  „ u »r  a „  W icd °r v -r .'!ä „ se -

° - L L ? ,S L " L 7 ° '°
Culmerstr. 24.

. ^ D K K l ' Z . K - E
 ̂ ^A6V okllv 8s. 

*Ur W  L  « ^ « err- nuü kLrblos. 
> ^  ^vrrtt!e!»  snrpkokLeu.

56.
uaanMU. Nsekvsdmv n. ?vrio.

u m
z LtLuitl.lroiiri. 

vorrn., W  I M  U M - i M  ölNöASfi
T'^Lnr ,  L L t t n L . ^ l b S t . .  anok Dam en, k. R

 ̂ ^vkänAerLurss i. Sxr. u. N a ik .. V orkurs k ckünxsrs. —  b r « . ?
IZWS1KL. L § r ir « e .  —  A rbeitst, u. Den«, deauks. — Lsrüoks. sed v . ? 

I'aedledrer Zeit 1914 best. 125 Livsi, a lle  Däknr.SsLüI.
- E

58.  M W i c h a M «
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig

M I M .  8. M M .  !> A i l W .
Schlacht- und Viehhos. vorm. 11*/» Uhr.

A s i r i e b :  cs. 88 tragende A h e  M  
Fälst!! «s> U  B E e » .

Kataloge ob 13. Oktober kostenlos von der Ecschüj^lelle 
D a n z i g ,  Gr. Eerbergasse 12.

M A l t t N
suchen zu kaufen und bitten um schnelle

2'nocbms

U l M L k g . I W ,
Fernruf 135.

Nile §smn ScbMslaSett. 
honMürem Londons

offeriert L . L isÄ ert, Brücksnstr. 27.

S W O m - y y d W ß W e H ü lö e r
empf. U v K «  V Ir>.rt8«, Seglerstr 22.

Äanse jede» P osten
W W .

s W E Z i l O - L E k A l M W s - .
U l i U -  it. W i M W ,

zahle die höchsten Preise und bitte um 
Angebote.

Ritttrrü» F r r t ' t u n E l ,  Cnlmfte,
W ieknstr. 33. Feri'spr 1 ;7 .

^  )!! üttSltUNki!

Ein ganz neuer.
schwarzer Rock

ist für einen großen. schlanken Herrn 
E liiab ellrstraß e 12 14. ür 36 Mark zu 
verkaufen, der früher 60 Mk. kostete.

M it dem 13. Oktober bekomme ich einen Zuschneider, der 
außer Z ivil und Uniform auch

Iamensachen
schneidet, auf die ich mich jetzt verlegen will.

Kann ich auch kein großes Lager in DamenkoMmstoffen 
halten, so können doch auch keine Ladenhüter vorkommen: es 
sind das alles dann nur neueste Muster. Die Gefahr, daß Lei 
einem großen Lager vieles unmodern wird, ist ganz ausge
schlossen, und doch die Auswahl groß und Litte daher, mein 
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Ich zeichne 

mit vorzüglicher Hochachtung

M ^ Z S L I ' S V Z L  M L » V M Z G 8 s «
' '/r ̂ >7-s-'W
2 fast neue, wollene,

M o t z e  v r e k e n
sind billig zu verkaufen.
Gerechteste. 23, Eingang Hohestr . 2 Tr. 

Besichtigung nachm. von 3— S Uhr.

Z u  V e r k a u fe n
wegen anderweitiger Vermietung des

1 N ep ofiS arm m  mit 47 Schubfächern 
1 Ladentisch.
1 R eg a l.1 großes KZÄwsrschrarrk.
Zu ^er Geschah. „Presse".

K ^ U s M k M M
sieht zum Verlaus.

Mocker, Landstraße 4. 2 Treppen.

Ein Herrenfahrrad,
fast neu, zu verkaufen.
________ Thor».Mocker. Ritterstraße 9.

P M ie s - H l iW e i
billig zu verkaufen.

Brombergerltr. 26. Vorderhaus, ptr.

M
zu verkaufen. Culmer Chaussee 11.

4 Lffziersätlel
mit Zaumzeugen und Packtaschen, sehr 
gut erhalten, billig zu verkaufen. 
R egim eu tZ sa ittsre i U lau eu -R eg k m su i.

ß tb lß ü l i i ik lc s i i t !
gut erhalten,

UtiMktt Zu UÄM W .
iu  erfr. in der (Äelchästsst. d. »Presse"

^w ci gutgesormte. sprunglähige

Z u c h t b u l l e n
hat zu verkaufen

so!» D -dpskL -ffL ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G r , N Z sa u  bei Achlrpitz

HschlrliRilde Kuh
,t zum Verkauf

Zs. IL Ä -N . SchNnrvaW

S M M K W

M itielgröße, für La>l wirschaft
zu kaufen gesucht

W o. sagt die Geschüfisst der ..Pre 
Ein kräftiges

Presse".

M e i l M c i !
sucht zu kailfell .L . N .  V v r r l .

Milchende Ziege,
Harnlos. zu kaufet, gesucht.

Angebote unter 1 9 2 4  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mhnr jktzt Gecktlftr. 13— 13.
parterre, links.

I n  unserem ^>ouse Baderstr. 23 ist

1 Laden '
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver« 
mieten.
8 .  8eIiMltz1 L  8stNi!tz1ülV8kf.

1 Lade«,
bisher R v s s v l  O « . ,  Manufaktur
waren, vermietet zum 1. Januar 1917

A . .  S l o x r l L L » .
I n  dem Hause Baderstraße 24 ist die 

1. Etage,8 große Zimmer
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
r ? s - L 6 Ä M n S ^ .  Schillerst,-. 8, S.

' Brombergerftr. W,
Ecke T irlttraße,

2 W oh n u n g en  zu 8 Z im m er n , auch ge
leckt. 1 W o h n u n g  zu 5  Z im m ern , 
1 L ad en  m it Z im m er n  und sämtlichem 
Zubehör sofort preiswert zu vermieten. 

Zu erfragen
Tolstraße 42. 1, bei O . S L t L ä t k e .

Möbliertes Zimmer,
Aussicht nach der Weichsel, zu vermieten.

Bankstr. 4., 3.
P  gu t m S b l. Z im m er . 2 . E t.. elektr. 
^  Licht, per 1. «0. oder später zu verm. 
DtInrrL'«4 W iudstr. 5 .

Negsut möbl. Zimmer
Bismarckltr. 3, 1, links.Zll verm.

A S u t m öd l. W o h n - u . S ch la fz im m er  
^2/ mit Balkon und schöner Aussicht, mit 
auch ohne Pension zu vermieten.

Näheres in der Gesch. der „Presse",

Gut m ö b l. Z in rm er (2 Betten) zu 
rrm. Schloßstr. 14. 2. links.

übe. K a b in ett u. Kirche vom 1 .11 - 
zu vermieten. Stkovaudslr, 24.

steht zum Verkauf bei
44u«tr»v V»»H»rvv, Zlotierie.!

UkM! mBl. MWkk.
coU. mit 2 Betten, elektr. Licht, Bad, 
auch tageweise, sind zu vermieten.

Culmerstraße 12, 2.

M  V ö z .,1 lM ..s.E.. z.v.Gerrehtestr.ZZ.ptr.

t A W l s U M «
von sofort zu vermieten. Bad, elektr. 
Licht im Hause. Brombergerstr. 8. 
FAm g ro ß e s , gut m ö b lier te s  B a lk o n »  

z im m er von sofort zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ Talstr. 39, 2.

S«  mbl. Mmr.
Wohn» und Schlafziinmer. mit 2 Betten, 
Klavier, Schreibtisch. G as, Bad u Küchen- 
benutzung in Mocker, nahe der S ta d t, 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Graudenzerstr. 84, 2 Tr., links

Abtrennen und aufSsMahrsn!

Mmche Bekanntmachungen
der Stadt Thor«

13. Oktober 1916.
Eliwrdumrg über die Einführung von 

y Reichs-Reisebrotmnrken.
treißx 8 60 Abs. 2 der Bekanntmachung über Brotge-
>M . Z ° aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 (Reichr-Ge- 

' O'o und 782 ff.) werden folgende Vorschriften erlassen:
? " ä o r i ,^ 8 M " U n g  Vroti?ersorgung im Reiseverkehr gibt das 

Reichsgetreidestelle gchwarz-weitz-rote) Reichs-Reise- 
?^chs°eb,-?" Haften und in Bogen mit Eiltigkeit für das gesamte 
Andere S ie  treten, soweit in einzelnen Bundesstaaten be-
!^°t>nar^n parken für den Reiseverkehr (Landesbrotmarken, Reise- 
weisx ' ^astmarken) eingeführt find, an die Stelle dieser Aus-

^^"gen^?arten-Abmeldeschein^kommt bei vorübergehenden Verän- 
^  Abw°s»A Aufenthaltsortes in Wegfall Er wird auch Lei länge- 

^nyeit durch Ausgabe von Reichs-Reisebrotmarken ersetzt.
§Eelle'dx?^AReiseLrotmarken kanten auf 40 und 10 Zr. Gebäck. An

ör-
m-

°der backs kann Mehl in dem von den Landeszentralbehi 
M g bsa^7,^,,v0>ninuiialvelbänden bestimmten Verhältnis und ll  

an ej»^<ucht werden. Die Einlösung der Reichs-Reisebrotmarken 
, bestimmte Zeit nicht gebunden.

d er^ S rotm ark en , Heft?und Bogen, «erden gegen Erstat- 
°n di- ^Eungskosten von dem Direktorium der Reichsgetrerde- 

Mkalbeßii-^ommunalverbände durch Vermittelung der Landes- 
alvx^^. i en auf Bestellung geliefert und dürfen von den Kommu- 

»der an die von ihnen zu versorgenden Personen an

O M M S L - Z M
d;^ ^Nlmunalverband werden »/. der Gesamtmenge, auf 

lieblichste bezogenen Reisebrotmarken lauten, von seinem
°^angssE„^?aatsbedarfsanteil in Mehl gekürzt oder seiner Ab- 

v'gieit, in Brotgetreide umgerechnet, zugeschrieben.
sie parken Nn '̂rk eines Kommunalverbandes verwendeten Neise- 
L a n ^ n  ;s/ ° oon ihm zu sammeln. Die Gesamtmenge, auf welche

ia I^aa sei^p" dem Kommunalverband zu in Mehl vergütet 
^SUg g^^^ülleferungsschuldigkeit, in Brotgetreide umgerechnet,

^ °^ b t u m g ? W ^ r d e n  nicht ersetzt, vom Verbraucher
8 L^ariun^^ammunalverband bezogene Reisebrotmarken an das 

^folgte N„7 lchsgstreidestelle zurück, so wird lediglich die nach 
ranung des Kommunalverbandes aufgehoben.

,  ß S -Dir, Herstellung und Ausgabe gleicher Brotmarken durch eins 
andere Stelle als das Direktorium der Reichsgetreidestelle ist ohne 

 ̂ dessen Genehmigung verboten.
Im  übrigen finden auf die Reisebrotmarken die Bestimmungen 

sinngemäße Anwendung, die in jedem Kommunalverband für die 
KommunalverLandsbrotmarken gelten.

8  9-Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen werden von den 
Landeszentralbehöroen erlassen.

8 10.
Diese Anordnung tritt mit dem 16. Oktober ISIS inkraft.
Die in den einzelnen Bundesstaaten bereits eingeführten Brot

marken für den Reiseverkehr (Landesbrotmarken, Reisebrotmarken, 
Gastmarken usw.) dürfen noch bis zum 1. Dezember 1916 verwendet 
werden. Ihre Ausgabe ist nur noch bis zum 1. November gestattet.

B e r l i n  den 14. September 1916.
Direktorium der Reichsgetreidestelle.

gez.: A l o l r s s l t s .
Anordnung

über Reichs-Reisebrotmarken.
Aufgrund der §§ 47 ff. der Verordnung über Brotgetreide und 

Mehl aus dem Erntejahr 1916 (R.-G.-Bl. S . 782) wird mit Geneh
migung des Regierungspräsidenten zu Marienwerder für den Kom- 
munalverband Thorn Stadtkreis folgendes angeordnet:

Die durch Anordnung des Direktoriums der Reichsgetreidestelle 
vom 14. September 1916 eingeführten Reichs-Reisebrotmarken werden 
innerhalb des Kommunalverbandes Thorn Stadtkreis auf Antrag von 
den ^VroLkartenausgabestellen unter Beachtung der Bestimmungen der 
erwähnten Anordnung ausgegeben.

8 2.
Die Reichs-Reisebrotmarken werden nur gegen Abgabe der kom- 

munalen Brotmarken unter Anrechnung der Brotmenge, auf welche 
dre Nersebrotmarken lauten, ausgegeben. Es können Reisebrotmarken 
aulh gegen Verzicht im Voraus auf die entsprechende Anzahl von 
Marken der kommunalen Brotkarten entnommen werden.
.< Auch Selbstversorger können Reisebrotmarken erhalten, indem 
ihre Mahlkarte entsprechend der Menge entwertet und ihre Ablie- 
ferungsschuldigkeit an Getreide um diejenige Menge erhöht wird, 
die der auf den Reisebrotmarken vermerkten Brotmenge^entspricht. 
Von auswärts stammenden Gasthausbesuchern können start der Lis- 
herrgen Tagesbrotkarten für die Dauer ihres Aufenthalts berechnete 
Reisebrotmarken ausgehändigt werden

Die örtlichen Tagesbrotkarten für Reisende kommen in Wegfall.
-  . 8 s.Jede mißbräuchliche Verwendung der Reisebrotmarken wird 

gemäß 8 57 der Verordnung vom 29. Juni 1916 (R.-G.-BI. S . 782) 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 
Mark bestraft.

Die^e Anordnung tritt am 13. Oktober 1916 inkraft.
T h o r n  den 13. Oktober 1916.Der Magistrat.

liegen werben und daselbst an 2 T a 
gen in der Woche, nämlich am D ie n s 
tag und F reitag in den S tunden  von  
8  bis 1 Uhr, vorm ittags und 3 bis 6  
Uhr nachm ittags von allen B eteiligten  
eingesehen werden können.

T horn den 9. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie  P rüfung der Notwendigkeit zur 

Beschaffung von W eb-, W irk- und 
Strickwaren geschieht fortan in der 
städt. Bekleidungsstelle, Bäckerstr. 35.

D ie  Bekleidungsstelle ist in Z w eifels
fällen berechtigt und verpflichtet, die 
P rüfung  durch den zuständigen Herrn 
Bezirksvorsteher oder in anderer Weise 
erfolgen zu lassen.

Neben der Bekleidungsstelle bleiben 
für die Prüfung zustäuoig: 

a) der zuständige Herr BezirkSvor- 
steher,

d) die AttSklinfLSstelle der Thorner 
K riegsw ohlfahrtspflege, j e d o c h  
n u r  für die ihrer Fürsorge unter
stehenden K riegerfam ilien,

e) die Vorstände der Behörden, 
denen die P rüfungsbefugn is ver
liehen ist, für ihre B eam ten, A n
gestellten und deren Angehörige.

T hor»  den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Nachdem zum besseren Nachweis der 
Grundstücke eine Umarbeitung und Er
neuerung des Grundsteuerkatasters des 
Stadtkreises T horn stattgefunden hat, 
werden den Grundeigentümern vom  
Außengebiet —  Gemarkung W esen- 
burg, W eißhof. Notwasser, Schönwalde. 
Trepposch-M ühle, B ielaw y, Rudak
und Stewkeu — G üterauszüge zugestellt ,
werden, die innerhalb einer Frlst von Zeitraum es vom  14. d. M tS. ab offen-

6 Wochen nach erfolgter Zustellung 
an den unterzeichneten Gemeiudevor- 
stand M a g istra t- zurückgereicht werden 
müssen.

Gleichzeitig geben w ir bekannt, daß 
das neuaugesertigte Flurbuch und die 
dazu gehörigen Karten in T horn, 
königliches Katasteramt, Brom berger- 
straße 41 , während des sechswöchigen

FLMerZans.
D er Verkauf von Karpfen und 

Schleien, die durch die K riegsgesell
schaft für Teichfischverwertung m. b. 
H ., B erlin , bezogen sind, ist für die 
S ta d t T horn Herrn Fischhändler 
V r s u r  K okvkklsr, Lindenstraße 3, 
Telephon N r. 415 , übertragen worden. 
D er Verkauf findet M ittw ochs und 
Sonnabends von 9  Uhr vorm ittags 
ab auf dem Altstädt. Markte statt; 
außerdem an allen Wochentagen von 
9  b is 11 Uhr vorm ittags in der Fisch» 
halle auf dem Grützmühlenteich. D ie  
Preise haben w ir

für Karpfen 1 ,60  Mk. das P fund,
„ Schleie 1 ,80  „ „

festgesetzt. D ie  Höchstpreise der -rmt- 
lichen P reisliste  der S ta d t Thorn  
gelten für diese Fische nicht.

Kaufberechtigt sind nur Tborner 
Einwohner, die b is zur Höchstmenge 
von 6 Pfund für den H aushalt abfordern 
dürfen. H otels, Gastwirtschaften und 
sonstige Speiseanstalten erkalten Karpfen 
und Schleie von Herrn Scheffler nur 
gegen Bezugsschein, der im  Ber- 
tilungsam t abzufordern ist.

D er Verkauf beginnt erstmalig am  
F reitag  den 13. Oktober in der Fisch
halle.

T horn den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Zur Vergebung der Erd- und 
Pflasterarbeiten m it Lieferung von 
M ateria l für den A usbau der Grau« 
denzerstraße von der Wollmarktstraße 
bis zum Goldenen Löwen haben wir 
einen T erm in auf
I ik M a M I M M d Ä . ,

Vormittags 11 Uhr,
im  Stadtbauam t festgesetzt.

Verdittgungsttuterlagen können 
während der Dienststunden im Stadt«  
bauam t eingesehen oder gegen E r
stattung der Vervielfältiguugskosten  
von 2 M ark von dort bezogen werden.

D ie  Angebote sind a ls  solche äußer
lich kenntlich zu machen und an den 
M agistrat, z. Hd. des Herrn B ü ro 
direktor K o ch, R ath au s, Zim m er N r. 
19, m it den durch Unterschrist aner
kannten allgem einen und besonderen 
Bedingungen einzureichen.

Der Magistrat.
CammeLftelle 

für Brermeffelstengel.
W ir haben bei der städtischen G ar- 

Lenverwaltung, Brombergerstr. (B o 
tanischer G arten) eine Sam m elstelle  
für Brennesselstengel eingerichtet.

Nähere Auskunft wird erteilt im  
städt. V erteilungsam t, Breitestr. 14 , 
1 Treppe Z im m er 2, woselbst auch 
Merkblätter für das Einsam meln und 
Trocknen der Brennesseln unentgeltlich 
abgegeben werden.

Thorn den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat._______

D a s  städtische Schulam t und die 
Bekleidungsstelle sind unter N r. 187  
an die Fernsprechleitttng angeschlossen.

Der Magistrat._______

« tW e s  Muni und Mrlyzeuvl zu Hurn.
D a s  W interhalbjahr beginnt Diens

tag den 17. Oktober, vormittags S 
Ahr. Aufnahme neuer Schülerinnen  
am selben T age von 10 Uhr ab.

F ü r  ausw ärtige Schülerinnen kön
nen geeignete Pensionen nachgewiesen 
werden.

Der Oberlyzealdirektor.

L w M iiledu A M em r U A M
Das Winterhalbjahr beginnt Diens

tag den 17. Oktober, vormittags 
S Ahr. Ausnahme neuer Schülerin
nen am selben Tage von 10 Uhr ab 
in den Unterrichtsrämne» am ver» 
längerten Banmschulenwege.

Der Oberlyzealdirektor.Dr?«



S r k S l M t m a G u n g »
betreffend Ausführungsbeftimmrurgen zu der Verordmlng Wer 
de« Verkehr mit fettlosen Wasch, und Reinigungsmitteln vom 

S. Oktober 1916 lReichsgesetzblatt Seite 1130s.
Bom S. Oktober 1916.

Auf Grund des Z 1 der Bekanntmachung Wer den Verkehr 
mit fettlosen Wasch- und Reinigungsmitteln vom 5. Oktober 
1916 (Reichs-Eesetzbl. S. 1130) wird folgendes bestimmt:

§ 1 .
Zur Bezeichnung von fettlosen Wasch- und Reinigungs

mitteln jeder Art darf das Wort „Seife" oder eine das Wort 
„Seife" enthaltende Wortverbindung nicht verwendet werden.

Z 2.
Wasch- und Reinigungsmittel aus Ton, Kaolin, Lehm. 

Speckstein, Talkum, Seisenerde, Mergel, Kieselgur, Walkerde. 
Bolus oder ähnlichen anorganischen Stoffen und Mineralien 
ohne andere Beimischung dürfen nur frei von grobkörnigen 
Bestandteilen, gepreßt in länglichen, ovalen oder kugelförmigen 
Stücken bis zum Höchstgewichte von 250 Gramm oder in Pulver
form in Packungen mit 500 oder 1000 Gramm Inhalt, gewerbs
mäßig verkauft, feilgehalten oder sonst in den Verkehr gebracht 
werden.

Jedes Stück oder, wenn die Ware in einer Packung abge
geben wird, die Packung muß in einer für den Käufer leicht 
erkennbaren Weise und in deutscher Sprache folgende Angaben 
enthalten:

1. den Namen, die Firma oder das eingetragene Waren
zeichen des Herstellers;

2. s) bei Waren in Stückform das Wort „Tonwafchmittel", 
d) bei Waren in Pulverform das Wort „Tonpulvsr";

3. den Kleinverkaufspreis.
Andere Aufschriften auf dem Stücke oder der Packung, so

wie die Beipackung von Anpreisungen find verboten.
8 3.

Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis
1. bei Waschmitteln in Stückform 1 Pfennig für je 

25 Gramm,
2. bei Waschmitteln in Pulverform 25 Pfennig für 1 Kilo

gramm, 13 Pfennig für ^  Kilogramm
nicht überschreiten.

Vorstehend festgesetzte Preise sind Höchstpreise im Sinne 
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der 
Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Eesetzbl. S. 516) in 
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 
(Reichs-Eesetzbl. S. 25) und vom 23. März 1916 (Reichs- 
Eesetzbl. S. 183), sowie der Bekanntmachung, betreffend Ein
wirkung von Höchstpreisen auf laufende Verträge, vom 11. No
vember 1915 (Reichs-Eesetzbl. S. 758).

§ 4 .
Wasch- und Reinigungsmittel dürfen aus den im § 2, 

ALs. 1 bezeichneten Stoffen in Verbindung mit anderen Zu
sätzen nur mit Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanz
liche und tierische Öle und Fette, E. m, b. H. iy Berlin» her
gestellt werden. > > ,>

§ 5.
M it Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe 

bis zu zehntausend Mark wird bestraft, wer den Bestimmungen 
der §Z 1, 4, § 2, Abs. 1, Abs. 2 oder Abs. 3 zuwiderhandelt. 
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Stoffe erkannt 
werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 6.
Die Bestimmungen treten mit dem 25. Oktober 1916 

in Kraft.
Berlin den 5. Oktober 1916.

- Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr. H e l s f e r i c h .

Veröffentlicht Thorn den 11. Oktober 1916.
Der Magistrat.

1. 2. 3. 4. 5.

Zum Zuge 
nach

Graudenz
640

632 952 1142 322 607

636 956 1146 326 611

6W 959 1149 329 614

642 1002 1152 332 6^

646 1006 1156 3Z6 621

649 1009 1159 339 6A

652 1012 1202 342 627

700 1020 — 350 635

Stadtverordneten-
rvahlen.

AuS der SLadtverndneten-Ver- 
fammlung scheiden Ende dieses Jahres 
infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode aus:

1. Abteilung.
1. Fabrikbesitzer Gustav G er  sou,
2. Baugewerksmeister Konrad 

S c h w a r tz ,
S. Geheimer Justizrat Konstantin 

T  r  o m m e r,
4. Fabrikbesitzer Fritz Ra a p k e ,

2. Abteilung.
5. Justizrat Bernhard S c h le e ,
6. Kaufmann Paul M e y e r ,
7. Privatbaumeister Reinhard 

Uebr i ck ,
3. Abteilung.

8. Brauereidirektor Richard G r o ß ,
9. Postsekretär a. D. Hermann 

K r ü g e r ,
10. Rentner Wilhelm R o m a n » ,
11. Kaufmann Eduard K i t t l e r ,
12. Kaufmann Adolf K r a u s e ,

Ausgeschieden sind bereits:
13. Buchhändler Walter Lambeck 

infolge Todesfall;
14. Rentner Friedrich W e g »  e r  in

folge Mandatsmederlegung
18. Gärtnereibesitzer Gottlieb H e n t -  

schel  infolge seiner Wahl zum 
««besoldeten Stadtrat.

Für die Herren Lambeck und Weg- 
uer, deren Wahlperiode mit Eude die
ses Jahres ablaufen würde, sind Neu
wahlen in der 1. bezw. 2. Abteilung 
bei den regelmäßigen Ergänzungswah- 
len vorzunehmen.

Für Herrn Heutschel ist eine Ersatz
wahl in der 3. Abteilung für die bis 
Sude des Jahres 1920 laufende Wahl- 
Periode erforderlich.

Zur Vornahme der Wahlen haben 
wir folgende Wahltermine anberaumt: 
1. für die Gemeindewähler der 3. Ab

teilung auf
Montag den 13. November 
1916 vorm. von 10—1 Uhr 
und nachm. von 5—7 Uhr

und zwar
L. für die Wähler mit dem Namens- 

ansmrgbnchstaberr 4His einschließ

lich L im Magistrats-Sitzungs- 
saal—Rathaus, 1 Treppe—, 

b. für die Wähler mit dem RamenS- 
anfangbuchstaben Al bis 2  im 
Dereinszimmer des Artushofes 
— 1 Treppe

2. für die Gemeindewähler der 2. Ab
teilung auf

Donnerstag den 1b.Novem- 
ber 1916 vormittags von 

1 0 -1  Uhr
im Magistrats-Sitzuirgssaale — 
Rathaus, 1 Treppe —.

3. für die Gemeindewähler der 1. Ab
teilung auf

Freitag de» 17. November 
1916 vorm. v. 10—12 Uhr

im Magistrats-Sitzungssaale — 
Rathaus, 1 Treppe —.
Wir laden die Herren Wähler er- 

gebenst ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erscheinen und 
ihre Stimmen vor den Wahlvorstande 
abzugeben.

Hierbei wird darauf hingewiesen, 
daß gemäß der 88 16 und 32 der 
Städteordnung in der 3. Abteilung 
2 Hausbesitzer und in der 1. Abteilung 
ebenfalls 2 Hausbesitzer gewählt werden 
müssen.

Das Wahlergebnis der gruppen
weise wählenden 3. Abteilung wird nach 
Zusammenstellung im Magistratssitz
ungssaale verkündet werden, ebenso 
das Ergebnis der Wahlen in den 
übrigen Abteilungen.

Allen Wählern gehen noch beson
dere Einladungen zu. Wir bitten 
dringend, diese im Interesse der 
schnelleren Abfertigung zur Wahl 
mitzubringen.

Wir weisen besonders darauf hin, 
daß nach den gesetzlichen B e
stimmungen (8 3 der Städteordnung 
und ß 38 des ReichsmiliLLrgesetzes 
vom 2. M ai 1874) das aktive Wtchl- 
recht der zum Heeresdienst aufge
botenen oder freiwillig eingetrete
nen wahlberechtigten Personen ruht.

Sollten engere Wahlen notwendig 
werde«, so werden sie an denselben

p a h r p l a n
für die

U M M  A M  M l l  -  W W W  -  A W s  W » - M e l  IÄ  W L
-----------  Wiirler 1916/17. -----------

V-k 8k EkVllcĥ kitk VÜkk 8k 2 ÄitlÄkk ttnlkk 14 Atthkeit hKlruZl 8,10 Mk
0.20 Mark bis z«m Bahnhof. Gepäck 10 Pfg. _______

Oumibttsverkehr
zwischen

Rathaus — Schlachthaus 
Bahnhof Thoru-Mocker 

und zurück

Zum Zuge 
von

Graudenz
701

ab . Mtstädtischer Markt . an
v ä

. Neustädtischer Markt .

1048 1222

729 1044 1218

726 1041 1215

. . Garnisonkirche .

. . Leibitscher Tor .

. . . Friedhöfe . .

. . . Schulsteig . .

. . Schlachthaus .

an Bahnhof Thorn-Mocker ab
Bei etwaiger Zugverspätung wartet der Omnibus auf dem Bahnhöfe bis zu 15 M inuten; 

die Rüäfahrtzeiten ändern sich in solchem Falle entsprechend.

743

739

723

Zum Zuge 
von

Graudenz
1021

n.v.Leibitsch 
1010

1058

1054

1051

1038

1030

1232

1228

1225

1212

Zum Zuge 
von

Graudenz
352

Zum 3 t̂>e 
von

Unisys
6L

428

424

408

400

Orten und zu denselben Tageszeiten
1. für die 3. Abteilung

am M ontag, den 4. 
Dezember 1916,

2. für die 2. Abteilung
am Donnerstag, den 7. 

Dezember 1916,
3. für die 1. Abteilung

am Freitag, den 8. 
Dezember 1916

stattfinden. I n  diesem Falle werden 
die Wähler von dem WahLvorstaud 
besonders noch durchAushang am R at
hanse und Bekanntmachung in den hie
sigen beiden deutschen Zeitungen ein
geladen werden.

Thorn den 10. Oktober 1916.

Der M agistrat.

Werlmz ZttWruttLthmsiW
fßr Sie fSilftk ZriGssleihk.
Durch das Werben der Thorner 

Lehrerschaft von Hans zu Haus am 
2. Oktober 1916 sind der fünften 
Kriegsanleihe gegen

155 «  Mark
zugeführt worden.

Wir danken den Lehrkörper» deS 
königl. Gymnasiums, des städtischen 
Oöerlyzeums, der städt. Mittel-, Ge
meindeschulen und Hilfsschule, sowie 
der höheren Töchterschule von Fräu- 
l«n  W e u t  scher für die eifrige Be- 
teiliguug an dem vaterländischen 
Werke, das den 2. Oktober 1916, den 
Geburtstag von Thorus Ehrenbürger 
Hmdenburg, in würdiger Weise er
füllt hat, und werden die Auszeichnung 
deS Vorganges iw Goldnen Buche 
der S tadt Thorn unter Geschichte von 
Thorn während der Weltkrieges ver
anlassen.

Dank auch allen Thorueru, die den 
Werbern und Werberimren zu ihrem 
schönen Erfolge verhelfen haben.

Magistrat, Schulamt.

B k lM tM W .
I n  letzter Zeit haben WohnungS« 

Lnhaber wiederholt die ihnen aufgrund 
der EirrquartierutigSordnung zuge
wiesenen Einqartierungen abgewiesen.

Wir machen darauf nochmals 
aufmerksam» daß jede fernere Ab
weisung die anderweitige Unter
bringung der Einzuquartierenden 
aus Kosten des zur Aufnahme Ver
pflichteten nach sich ziehen wird.

Berechtigte Wünsche können nur 
berücksichtigt werden, wenn diese in 
unserem Einquartiernngsamt recht
zeitig, also vor der Belegrmgszn- 
weisung, vorgetragen werden.

Thorn den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat, 

Einquartiernngsamt.

Bekanntmachung.
Enten- verkant
Sonnabend den 14. Oktober 1916, 

morgens 8^2 Uhr: AmtshanS
Mocker und Polizeiwache Mellienstr.,

nachmittags Zr/z Uhr: Altstadt. Markt, 
Rordseite,

Montag und folgende Tage solange 
Vorrat morgens 8V2 Uhr: Amts
haus Mocker und M städt. Markt, 
Nordseite,

nachmittags 3V2 Uhr: ebenda.
Thorn den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

B elarm tm ach u n g
über den Ausharrst von 

Preisverzeichnissen.
Aufgrund der 88 5 und 19 der 

Bttndesratsverordnung vom 25. Sep
tember 1915 (Reichs-Gesetzblatt Seite 
609) wird für den Stadtkreis Thorn 
folgendes bestimmt:

8 1.
Wer bestimmte Gegenstände des 

notwendigen Lebensbedarfs im Klein
handel, insbesondere KolonialwareNr, 
feilhält, ist verpflichtet, in dem Schau
fenster ein von der Straße her leicht 
lesbares Verzeichnis — 8 4 — an
zubringen, aus dem der genaue Ver
kaufspreis der Waren im einzelnen, 
sowie ein etwa vorgeschriebener Höchst
preis ersichtlich ist. Mindestens ein 
gleiches Verzeichnis muß in dem Ver
kaufsraum selbst für die Kauflustigen 
zur Einsicht bereitgestellt sein.

8 2.
Die Preisankündigung im Verzeich

nis gilt als Preisforderung im Sinne 
des Z 5, Abs. 1, Nr. 1, der Bundes- 
ratsverordnung gegen übermäßige 
Preissteigerung vom 23. Ju li 19 l5 
(Reichs-Gesetzblatt Seite 467), welcher 
lautet:

M it Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft:
1. wer für Gegenstände des täglichen 

Bedarfs, insbesondere für Nah- 
rungs- und Futtermittel aller 
Art, für rohe Naturerzengmsse 
Heiz- und Leuchtstoffe, sowie für 
Gegenstände des Kriegsbedarfs 
Preise fordert, die unter Berück
sichtigung der gesamten Verhält
nisse, insbesondere der Markt
lage, einen übermäßigen Gewinn 
enthalten, oder solche Preise sich 
oder einem anderen gewähren 
oder versprechen läßt.

8 3.
Die angekündigten Preise dürfen 

nicht überschritten werden. Die Ab
gabe der im Kleinverkauf üblichen 
Mengen an Verbraucher zu dem an
gekündigten Preise gegen Barzahlung 
darf nicht verweigert werden.

8 4.
Zu den Preisverzeichnissen sind die 

von der unterzeichneten Stelle vor
geschriebenen Vordrucke zu verwenden, 
die von dem städt. BerteilungsamL 
gegen Erstattung der Selbstkosten zu 
entnehmen sind.

8 5.
Wer diesen Vorschriften zuwider

handelt, wird, sofern nicht andere Vor
schriften schwerere S trafen  androhen, 
mit Geldstrafe bis zu emhundertfttnfzig 
Mark und im Unvermögensfalle mit 
Hast bis zu vier Wochen bestraft.

8 6.
Diese Bestimmungen treten sofort 

irrkraft.
Thorn den 13. Dezember 1915.

Preisprüfungsstelle.
Vorstehende Bekanntmachung bringen 

wir hiermit in Erinnerung und be
merken, daß ihre Nichtbeachtung straf
rechtlich verfolgt werden wird.

Thorn den 7. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Auf Anordnung des Herrn Ministers 
für Handel und Gewerbe, sowie des 
Innern  erhält die Ausfüßrungsan- 
weisung zur Polizei-Berorommg, be- 
treffend die Einrichtung und den 
Betrieb von Bierdruckvorrichtungen zu 
8 5 d  im 6. Absatz folgenden wette
ren Zusatz:

„Bis auf weiteres werden ferner 
BierleitungSrohre aus Zink mit 
einem inneren, dicht anliegenden, 
dünnwandigen Rohre aus Feinsilber 
zugelassen".
Siehe auch Amtsblatt Nr. 38, 

Stück 767.
Thorn den 6. Oktober 1916.
Die PolizeisBerwaltuug.

Wegen der durch die Kriegsanleihe 
verursachten Arbeitshäufung bleibt die

U M W a r k M e
bis einschließlich Mittwoch den 18. d. 
M ts. an den Nachmittagen für den 
Verkehr mit dem Publikum geschlossen.

Der Magistrat.

Brenuspiritusabgabe.
Die Abgabe von Brennspirittts'an 

Minderbemittelte erfolgt nur Diens
tags mrd Freitags vormittags von 9 
bis 12 Uhr in der Ausgabestelle 
A. E. P o c h l ,  Araberstraße.

Der Magistrat.
Es wird hiermit darauf hinge

wiesen, daß es nach 8 12 der Bundes- 
ratsverordmmg vom 24. Juni/29. 
Ju li 1916 über den Handel mit 
Lebens- und Futtermitteln und zur 
Bekämpfung des Kettenhandels ver
boten ist, in periodischen Druck
schriften oder in sonstigen Mitteilun
gen, die für einen größeren Kreis 
von Personen bestimmt'sind, 

ohne vorherige Genehmigung der 
Polizeibehörde des O rts der ge
werblichen Niederlassung oder, 
in  Ermangelung einer solche«, 
des W ohnorts des Anzeigenden 
sich zum Erwerbe von Lsbe;?s- 
urrd Futterm itteln  Zu erbieten 
oder Zur Abgabe von P re is 
angeboten auf sie aufzufordern. 
Zeitungsanzeigen, Rundschreiben 

und dergleichen, die sich aus den An
kauf von Lebens- und Futtermitteln 
beziehen, müssen danach vor der V er
öffentlichung bsZw. V erbreitung von 
der Polizeibehörde genehmigt sein.

Diesbezügliche Anträge sind an die 
Preisprüsungsstelle für den Stadt
kreis Thorn, Brettestr. 14, (Ver- 
teilungßamt) zn richten.

Der Magistrat.

F ü r Kontor und Kasse wird von sofort 
eine

gesucht.
Schriftliche Angebote mit Gehaltsan. 

sprachen an

(-.k.vitztned L8od»F.m.d.ll.,
Breitestraßs.

l » I !
der deutschen und polnischen Sprache mäch
tig, finden dauernde Stellung bei

L .  Thorn,
_____  Brückenstratze 28.

Tüchtige

M ildester
stellt sofort ein

8 .  Voliva, Artnshos.
Hosen- und 

Westen-Schneider
sucht :

Malergehilfen 
und Anstreicher

erhalten dauernde Beschäftigung.
Stts MLLLSWLLL, Skhrlhmachsrstr. 12.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum sofortigen 

oder späteren Eintritt gesucht.

V.S.VtoMvdLSodv,
G . « .  b . H ., Thoru-Mocker.

bei hohem Akkord- u. T a g e l ö h n e r t  
F reie  Unterkunft vorhanden. .

BMMschW
Graudenzerstraste

Maurergesellen,
Zirnmsrgesellett,

Arbeiter
stellen sofort ein

« ............. ..
einer für Bromberger Vorstadt 1»  ̂ ei"
raturarbeiten stellt sofort stw baue

8 . V'LnLKtr, TischL5 ^ - ^  
Zum sofortigen E inm t suche

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

Eiserryaudlttttg^

L e h r l i n g
von sofort gesucht. .
l.ou!s Orunwrlö, Uhrmacher

Thorn.

8 -  -  - K
Drogen. E h em rk a tten ^^^

^  M e i t H
mit Haus- und Gartenarbeit ^
stellt ein 951,

S o Ä L k i ,  k G M lW u -
Kutscher,
Arbeiter,

1  M ä c h « - - .  , ,  ^

Arbeit-scan««
B e tro l -Ges.» Thor-> ^ -^

Zuverlässiger ,

« « E
für dauernde Beschäftigung M .

I .  k r M o M ir i ,

gäbe der Gehaltsanlprüche und
einer Photographie finden §

_________ EikenüanSlmS —- ^ .

S r r M N ß
der polnischen Sprache waa) .A^er 
ständigen Leitung einer /"sucht- >>

Thorn-MockL.

S rd en tt. « Y F *
zum Wäschelegen

M .  k - s M ' .
Friedrichstraße 1' „ t z  '

Wäscherei „ F ra 't t» ' ^

Lchn1jreie<M'A'
gesucht. Mellienstraße 61,


